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Fur Kriens'aae. 

. Die Kämpfe im Weſten. 

1 Am 16. um 4 Uhr früh brachten thüringiſche 
egimenter in ſiegreichem Vorſtoß Dorf und 
ahnhof Roeux in ihre Hand. Gegenüber An⸗ 

Bi fen überlegener engliſcher Kräfte gingen 

8 e vorgedrungenen Sturmtruppen an den Oſt⸗ 
and des Dorfes zurück, den fie gegenüber mehr⸗ 

maligen heftigen Wiedereroberungsverſuchen 
ielten. Die engliſchen Angriffe pflanzten ſich 

dis in die Gegend von Gavprelle fort, ſcheiterten 
ledoch unter blutigen Verluſten für den An⸗ 
dreifer. Südweſtlich Oppy kam ein geplanter 
ügliſcher Vorſtoß nicht zur Durchführung, da 

1 angefüllten feindlichen Gräben rechtzeitig 
nter Vernichtungsfeuer genommen wurden. 
uf die gleiche Weiſe wurden beabſichtigte An⸗ 


1 Alke ſüdlich der Scarpe unterbunden. Am 


end des 16. kam es ſüdweſtlich Riencourt 
zu Infanteriekämpfen, wo die Engländer nach 
5 werem Artillerie⸗Vorbereitungsfeuer auf 
mer Front von faſt 3 Kilometern einen ver⸗ 
geblichen Vorſtoß verſuchten. 
N Der Handſtreich zur Verbeſſerung der deut⸗ 
5 n Linie in der Gegend Vauxaillon⸗Laffauz 
atte vollen Erfolg. Im erſten Anlauf wurden 
gegen 300 Meter Gelände gewonnen. Die da⸗ 
ei gemachten 248 Gefangenen, darunter 3 Offi⸗ 
diere, gehören 5 Regimentern zweier verſchie⸗ 
Be Diviſtonen an. Wütende franzöſiſche 
egenſtöße hatten lediglich den Erfolg, die ge⸗ 
ommene Linie in der Mitte etwas zurückzu⸗ 
rücken. Ein weiterer deutſcher Erfolg wurde 


5 öttlich der La Royere Ferme erzielt, wo bei 


em Verſchieben der deutſchen Linie und der 


Beſetzung eines Waldſtückes 20 Gefangene ein⸗ 


Febracht wurden. Nördlich Tahure machten die 


Atanzoſen einen vergeblichen Verſuch, nach Ar⸗ 


eilerkevorbereitung in die deutſchen Gräben 
nzudringen. 
1 * 

Die Mißerfolge der Armee Sarrail. 

& Seit dem letzten großen deutſch⸗bulgariſchen 
lege im Cerna⸗Bogen beſchränkte ſich der 
egner an dieſer Stelle der Front auf Ar⸗ 

eriefeuer, das im Laufe des 16. Mai zu 
droßer Stärke anſchwoll. 
Nordweſtlich und nördlich Monaſtir brachen 

5 Morgen des 16. franzöſiſche Angriffswellen 

an das Höhengelände vor. Auch hier führte 

teidderum das neue Syſtem der elaſtiſchen Ver⸗ 
te digung in einer tiefgegliederten vorberei⸗ 
en Zone zu vollem Erfolge. Nachdem die 

Menzoſen in einer Breite von einigen hundert 

w etern in die vorderſte Stellung eingedrungen 

en, traf ſte die volle Wucht des ſofort an⸗ 

niesten und ſchneidig durchgeführten bulga⸗ 
ſchen Gegenſtoßes, der ſie aus allen Gräben 

Alder hinauswarf. 4 Offiziere und 70 Mann 
eben als Gefangene in der Hand der Bul⸗ 

garen. 

tur Legen Abend verſuchten die Franzoſen nach 


6 zer Artillerievorbereitung einen Teil der 


andena Stena weſtlich Monaſtir überraſchend 
Bregreifen. Es gelang ihnen, in 200 Meter 


bete in die erſte Stellung einzudringen. 


er wiederum hielt ſie ein deutſch⸗bulgariſcher 
egenſtoß auf, der ſie aus allen genommenen 
räben warf und die ganze Stellung reſtlos 


Rieder in die Hand der Verbündeten brachte. 


. Ane einmal verſuchten die Franzoſen einen 


N griff, der wiederum abgewieſen wurde. 

3 Verluſte ſind ſchwer, das Vorfeld iſt mit 

en Franzoſen überſät. 
* 


die amtlichen Kriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. 

W. T. B. meldet amtlich: 

: Berlin, 16. Mai, abends. 

Bei Regen und Nebel war die Gefechts tätigkeit 

der Weſtfront gering. Bei Noeux und Vaux⸗ 


Klon zam es zu ürtlihen Inſonzeriekämpfen. 


Thorn, Sonnabend 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 18. Mai (W. T. B.) 


Großes 


Hauptquartier, 18. Mai. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
An der Arrasfront nahm das Artilleriefeuer beiderſeits der 


Scarpe wieder zu. 


Ein nach Mitternacht an der Straße Gavrelle⸗ 


Fresnes vorbrechender engliſcher Angriff wurde im Nahkampf teil⸗ 
weiſe abgewieſen. Die Trümmerſtätte des ehemaligen Dorfes Bulle- 
court iſt befehlsgemäß ohne Einwirkung durch den Feind geräumt 
worden, der ſich erſt 24 Stunden ſpäter dort feſtſetzte. 
N Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
An der Aisne⸗Champagne⸗Front wurde mit zunehmender Sicht 
die Tätigkeit der Artillerie wieder lebhafter, beſonders auf den 


Höhen des Chemin des Dames und bei Prosnes. 


Dieſer Feuer⸗ 


ſteigerung folgende franzöſiſche Teilangriffe der Franzoſen bei Braye, 


nördlich von Craonnelle und bei 
chlagen. 


Craonne wurden ſämtlich abge⸗ 


Ebenſo blieb nördlich von Sappigneul ein erneuter Vor⸗ 
toß des Feindes gegen die Höhe 108 erfolglos. 


Sſtlich der La 


Royere⸗Fme. ſtürmten zwei aus Berlinern und Brandenburgern 
beſtehende Kompagnien einen von den Franzoſen in den Kämpfen 


am 15. Mai beſetzten Graben und nahmen die aus über 150 


Mann beſtehende Beſatzung gefangen. N 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Abgeſehen von ſtellenweiſe 
Ereigniſſe von Bedeutung. 


auflebender Feuertätigkeit keine 


Mazedoniſche Front: 


Im Cernabogen erlitt der Feind geſtern eine neue Schlappe. 
Nach ſechstägiger Artillerievorbereitung beiderſeits von Makowo 


einſetzende Sturmangriffe wurden reſtlos abgewieſen. 


Von den 


am Kampfe beteiligten deutſchen Truppen haben ſich beſonders 


oſtpreußiſche und 
gezeichnet. 


ſchleſiſche Bataillone, ſowie Gardeſchützen aus⸗ 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


In Mazedsnien find nördlich von Monaſtir feind⸗ 
liche Angriſſe geſcheitert. 


Großes Hauptquartier, 17. Mai. 
Weſtlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 
Infolge eines ftarlen engliſchen Gegenſtoßes 
mußten wir einen am frühen Morgen im Dorfe 
Noeux errungenen Geländegewinn wieder aufgeben. 
Im Anſchluß an dieſen Kampf, nördlich der Scarpe 
vor⸗ und nachmittags einſetzende ſtarke Angriffe, 
wurden unter ſchweren Verluſten für den Feind ab⸗ 
geſchlagen. Auch ſüdweſtlich von Riencourt blieben 
Vorſtöße der Engländer ohne jeden Erfolg. 
An der Front der Heeresgruppe machten wir im 
Mai bisher 2300 Engländer zu Gefangenen. 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Bei Vauxaillon und öſtlich von Laſſauxz ſchoben 
wir unſere Linie durch überraſchenden Handſtreich 
einige hundert Meter vor und behaupteten die er⸗ 
zielten Erfolge gegen franzöſiſche Angriffe. Außer 
blutigen Verluſten büßte der Feind in dieſen Ge⸗ 


fechten 248 Gefangene und mehrere Maſchinen⸗ 


gewehre ein. Auch weſtlich der Freidmont Fme. 
(bei Braye) glückte es uns, dem Gegner einen vor⸗ 
geſchobenen Stellungsteil zu entreißen und ihm da⸗ 
bei Gefangene abzunehmen. 

Die an der franzsſiſchen Front ſeit Boginn dieſes 
Monats gemachten Gefangenen erhöhen ſich damit 
auf 2700 Mann. 


Im übrigen war die Geſechtstätigkeit im Bereich 
der Heeresgruppe ſowohl wie auch an den anderen 
Fronten im Weſten bei Regen gering. 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Mazedoniſche Front: 


Nach tagelanger Artillerie⸗Vorbereitung nördlich 


und nordweſtlich von Monaſtir einſetzende ſtarke 
Angriffe endeten mit vollem Erfolg für die dort 
kämpfenden deutſchen und bulgariſchen Truppen. 
Im Nahkampf und durch Gegenſtoß wurde der Feind 
überall verluſtreich zurückgeworfen. 


Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 17. Mai, abends. 
Vom Weſten und Oſten ſind keine beſonderen 
Ereigniſſe zu melden. j 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 16. Mai gemeldet. 
Sſtlicher und füdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
19 Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 
Der fünfte Tag der neuen Iſonzo⸗Schlacht war 


von gleich heftigen Kämpfen wie der vorangegan⸗ 


genen. Der Feind führte mit großer Zähigkeit ſeine 
Maſſen immer wieder zum Angriff vor. Tauſende 
von Italienern wurden geopfert. Unſere Waffen 


haben den Kampf wieder mit vollem Erfolge be 


— — 


ſtanden. Zwiſchen Auzza und Canale glückte es 
dem Fiend, in ſchmalem Abſchnitte das linke Iſonzo⸗ 
Ufer zu gewinnen. Eine Ausbreitung wurde ver⸗ 
hindert. Mehrere ſtarke ttalieniſche Anſtürme galten 
abermals den Höhen von Plava und Zagora. Auf 
dem Kuk vermochte der Feind vorübergehend Fuß 
zu faſſen. Wir trieben ihn in erbittertem Hand⸗ 
gemenge wieder hinaus. Ebenſo erfolglos verliefen 
für die Italiener alle verluſtreichen Verſuche, ſich 
des Monte Santo und des Monte Gabriele zu be⸗ 
mächtigen und unſere Linien öſtlich und füdöſtlich 
von Görz ins Wanken zu bringen. Im Bereiche 
des Fajti Hrib griff der Feind am Vormittag neu⸗ 
erlich vergebens an. Zu einer Wiederholung dieſes 
Vorſtoßes kam es nicht, da unſere Artillerie, von 
den Fliegern zielbewußt unterſtützt, die italieni⸗ 
ſchen Angriffskolonnen in deren Gräben durch Feuer 
niederhielt. In der Nacht flaute der Kampf ab. 
In den Morgenſtunden wurde das Geſchützfeuer 
wieder lebhafter. Die Zahl der durch unſere Trup⸗ 
pen eingebrachten Gefangenen iſt auf 2000 ange⸗ 
wachſen; unter dieſen befinden ſich etwa 50 Offi⸗ 
ziere. Zwei italieniſche Nieuport⸗Flugzeuge ftelen 
unſeren Kampffliegern zum Opfer. — In Tirol trat 
zwiſchen dem Etſch⸗ und Sugana⸗Tal die feindliche 
Artillerie ſtärker in Wirkſamkeit. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Amtliche Wiener Meidung vom 17. Mai: 
Sſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Anverändert. N 3 

Stalieniſcher Kriegsſchauplag. 


hältnismäßig ruhigen Nacht aufs neue heftig ent⸗ 
brannt. Der Hauptſtoß der italieniſchen Angriffs⸗ 
maſſen, denen ununterbrochen Verſtärkungen zu⸗ 
floſſen, richtete ſich gegen die Höhenkette öſtlich des 
Engtales Plava—Solcano und gegen unſere Linien 
vor den Toren von Görz. Im Norden dieſes Ab⸗ 
ſchnittes wird auf dem Kuk (füdöſtlich von Plava) 
Tag und Nacht mit großer Erbitterung gefochten. 
Verteidiger und Angreifer wechſeln ſtündlich ihre 
Rollen. Friſch eingeſetzte Reſerven treiben den ge 
worfenen Gegner immer wieder zu neuem, verluſt⸗ 
reichem Anſturm vor. Weiter ſüdlich im Raume 
des Monte San Gabriele mußten die feindlichen 
Regimenter, nachdem ſie zu wiederholten Malen 
vergeblich gegen unſere Stellung anrannten, ſchon 
nachmittags vom Angriff ablaſſen. Nicht minder 
erfolgreich verliefen für uns die Kämpfe an den von 
Görz nach Oſten führenden Straßen. Auch in dieſer 
Gegend wurde faſt den ganzen Tag über um den 
Beſitz unſerer erſten Linien gerungen. Als der 
Abend hereinbrach, waren unſere Gräben, von 
einigen kleinen Schützengräben abgesehen, gründlich 
geſäubert. Beſondere Erwähnung verdienen Wiener 


Landſturmtruppen, die der Brigade Emilia in 


einem ſchneidigen, vollen Erfolg bringenden Gegen⸗ 
angriff 400 Gefangene abnahmen. Auf der Karſt⸗ 
Hochfläche war die feindliche Infanterie durch das 
vortreffliche Wirken unſerer Geſchütze zur Antätig⸗ 
keit verurteilt. An der Tiroler Front unterhielten 
die Italiener ſüdlich des Suganer Tales ſtarkes 
Artilleriefeuer aus ſchweren Kalibern. f 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur See. 

Schwere Niederlage feindlicher Seeſtreitkräfte. 

In der Nacht vom 14. auf den 15. Mai unter⸗ 
nahm eine Abteilung unſerer leichten Seeſtreitkräfte 
einen erfolgreichen Vorſtoß in die Otranto⸗Straße, 
dem ein italieniſcher Torpedobootszerſtörer, drei 
Handelsdampfer und 20 armierte Bewachungs⸗ 
dampfer zum Opfer fielen. 72 Engländer der Be⸗ 
wachungsdampfer wurden gefangen. Auf dem Rüd- 
marſch hatten unſere Einheiten eine Reihe von er⸗ 
bitterten Gefechten mit überlegenen feindlichen 
Streitkräften zu beſtehen, wobei der Feind, der aus 
engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Schiffen 
zuſammengeſetzt war, erheblichen Schaden erlitt. 
Auf zwei feindlichen Zerſtörern wurden Brände 
beobachtet. Das Eingreifen feindlicher Unterſee⸗ 
boote und Flieger in den Kampf hatte keinen Er- 


Die Iſonzo⸗Kämpfe ſind geſtern nach einer ver⸗ 


nn 


folg, wogegen ımfere Seeflugzenge, die ſich vorzüg⸗ 
lich betätigten, je einen Bombentreffer auf zwei 
feindlichen Kreuzern erzielten und auch die gegne⸗ 
riſchen Anterſeeboote wirkſam bekämpften. Anſere 
Einheiten ſind vollzählig mit geringen Menſchen⸗ 
verluſten und Beſchädigungen zurückgekehrt. Im 
hervorragenden Zuſammenwirken mit 
Streitkräften hat ein deutſches Anterſeeboot einen 
engliſchen Kreuzer mit vier Kaminen durch Torpedo⸗ 
ſchuß verſenkt. Flottenkommando. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


3 Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
15. Mai nachmittags lautet: Geſtern bei Tagesende 
griffen die Deutſchen nach heftiger Beſchießung des 
Chemin⸗des⸗Dames in der Gegend nordweſtlich von 
Braye⸗en⸗Laonnais unſere Stellungen auf breiter 
Front gegen Les Bovettes und LEvpine de Che 
vrigny an. Unfer Sperrfeuer und unſer Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer brachte den Angriff zum Scheitern, der 
Unſere Linien nicht erreichen konnte, außer an einem 
Punkte, wo eine Ahteilung in einem unſerer vorge⸗ 
ſchobenen Gräben ſüdweſtlich von Fillain Fuß faßte. 
Feindliche Handſtreiche gegen unſere Poſten nördlich 
von Craonne, öſtlich der Höhe 108 und nordöſtlich 
von Auberive ſcheiterten in unſerem Feuer. Wir 
machten Gefangene, darunter einen Offizier. In 


. ‚ver Woevre und in Lothringen drangen unjete Ab⸗ 


teilungen än mehreren Punkten in die deutſchen 


Linien ein und führten Gefangene mit zurück. 


Franzöſiſcher Bericht vom 15. Mai abends: Der 
Tag war ruhig und ohne Infanteriekampf. Der 
Artilleriekampf ging in verſchiedenen Abſchnitten 
weiter. Es beſtätigt ſich, daß der Feind bei den 
Angriffen am geſtrigen Tage ſehr ſchwere Verluſte 
erlitten hat. 

„Belgiſcher Bericht: Im Laufe der Nacht war die 
Tätigkeit der heiderſeitigen Arkitlerien ſtark in der 
Gegend von Ramscapelle und Pervyſe. Heute iſt 
die gegenſeitige Beſchießung in der Hauptſache auf 
Lean zwiſchen Steenſtraete und Het Sas 

eſchränkt. 


b 

„ Orient⸗Armee: Die in der Gegend von Lim: 
nica zuſammen mit den franzöſiſchen Streitkräften 
kämpfenden 1 der Venizeliſten haben nach⸗ 
einander zwei Werke 1000 und 1500 Meter nördlich 
von Haziba Mah genommen und 45 Gefangene ge 
macht. Alle feindlichen Gegenangriffe gegen dieſe 
Werke und die von uns auf dem Skra di Legen er: 
oberten Stellungen, ſowie gegen die Serben auf 
dem Dobropolje ſind vollkommen geſcheitert. 


Franzöſiſcher Bericht vom 16 Mai nachmittags: 
Der Geſchügkampf hat während der Nacht Anne 
dauert. Nach heftigem Geſchützfeuer hat der Feind 
heute Vormittag einen mächtigen Angriff in vier 
Kilometer Frontbreite in der Gegend der Mühle 
non Laffaux angeſetzt; trotz der wiederholten Ans 
ſtrengungen des Feindes haben wir unjere Stell⸗ 
ungen behauptet. Der Kampf geht an vetrſchiedenen 
Punkten weiter. Von den Deutſchen verſuchte 
Handſtreiche in der Gegend von Auberive und Avo⸗ 
court und am Barrenkopf find in unſerem Feuer 
ö age Ru Oberelſaß iſt eine unſerer leicht⸗ 
beweglichen Abteilungen in feindliche Gräben ein⸗ 
gedrungen und hat nach Durchführung erheblicher 
Zerſtörungen Gefangene mit zurückgebracht. 

Franzöſiſcher Bericht vom 16. Mai abends: Im 
Laufe des Tages haben die Deutſchen ihre Angriffe 
in der Gegend nördlich und nordweſtlich der Mühle 
von Laffaux bis zur Eiſenbahn Soiſſons Laon 
fortgeſetzt. Trotz der beträchtlichen feindlichen 
Kräfte und der Heftigkeit der Angriffe brachten 
unſere Truppen dem Gegner eine blutige Schlappe 
bei. An einigen Stellen, wo unſere Linie vorüßer⸗ 
gehend eingedrückt worden war, machten wir glän⸗ 
zende Gegenangriffe, die uns wieder in den Beſitz 
des ganzen verlorenen Geländes brachten. Die 
Deutſchen erlitten erhebliche Verluſte, uftjeren Vor⸗ 
marſch durch neue Augriffsverſuche aufzuhalten; 
dieſe wurden durch Spertfeuer 
gewehrfener gebrochen. Etwa 100 unperwundete 
Gefangene blieben in unſerer Hand, ebenſo zahl⸗ 
reiche perwundete Deutſche, die in unſere Feld⸗ 
lazarette übergeführt wurden. Der Artilleriefampf 
geht ſehr heftig an der gangen Angriffsftont weiter. 


Im Abſchnitt von Eraonne ziemlich lebhafte Kampf⸗ 


handlungen der beiderſeitigen Artillerie. Sonſt war 
der Tag überall ruhig. — Im Laufe des 15. Mai 
1 0 unſere Flieger drei deutſche Flugzeuge ab: 
9 


aber heftiger e AR 
Orient⸗Bericht: Weſtlich vom Doiran-Gee, in 

der Gegend von Kraſtani Dautli ſchob die engliſche 

Armee ihre vordere Linie 700 M . 


Gegenangriffe an der Front Sta di Legen i 
Bari erlitten die Bulgaren ſchwere Welse und 
ließen einige Gefangene in unſerer Hand. Die er⸗ 
oherten Stellungen wurden gehalten. Bei Grades: 
Hr gelang den Serben ein Handſtreich, de 

n 
leriekämpfe im Terna⸗Bogen und an der ſerbiſchen 
Front froh ſchlechten Wetters und Nebels. 15 


Englischer Bericht. 


Erſter engliſcher Heeresberiht vom 15. Mai: 
Früh am Morgen beſchoß der Feind heftig unſere 
Stellungen in Bulletburt und der Hindenburg⸗ 
Linie und unternahm darauf zwei entſchloſſene An⸗ 
griffe. Sein Verſuch Ai die Hindenburg⸗Linie 
ſcheiterte völlig; der W Bullecourt wurde 
nach heftigem Kampfe, in dem unſere vorgeſchobe⸗ 


nen Poſten im nordweſtlichen Teile des Dorfes ge⸗ 


zwungen wurden, eine kurze Strecke zurückzugehen, 


gleichfalls abgeſchlagen. 8 

Engliſcher Bericht vom 15. Mai abends: Weitere 
Einzelheiten über die Kämpfe, die heute früh bei 
Bullecgurt ſtattfanden, zeigen, daß der Feind durch 
eine Reihe ſtarker, ſorgfältig zuſammenwirkender 
Angriffe, die kräftig durch Artillerie⸗ und Graben⸗ 
mötſerfeuer unterſtützt wurden, einen entſchloſſenen 
Verſuch gemacht hat, unſere Truppen aus Bullecourt 
und aus dem Teil der Hindenburg⸗Linie, den wir 
öſtlich des Dorfes halten, ir vertreiben. Im ganzen 
unternahm der Feind vier Angriffe. 
wurde um 4 Uhr morgens genen die rechte Flanke 
unſerer Stellung in der Hindenburg⸗Linie afgeſetzt 
und gewann zeitweile in unſeren Gräben Boden. 
Der Feind wurde ſofort und völlig durch einen 
Gegenangriff von uns vertrieben und ließ 250 Tote 
ind Verwundete in unſeren Linien. Ein gleich⸗ 
zeitiger Angriff gegen die linke Flanke tnferer 
Stellung würde von unſerer Artillerie zerſtteut. 
Später am Morgen wurde ein dritter Angriff gegen 
die nordweſtliche 
Dieſer Angriff wurde durch Artillerie⸗ Gewehr 
und Maſchinengewehrfeuer erfolgreich abgewie en. 
Ein vierter Angriff wurde von und Süd⸗ 


unſeren 


und Maſchinen⸗ d 


rde1 eter auf einer 8 
Front von 5 Kilometern vor. Im Laufe ihrer 


f r ihnen 
Gefangene einbrachte. Sehr lebhafte Artil⸗ b 


Der erſte 


Ecke von Bullecourt gemacht. 


weſten aus gemacht, wobei es gelang, unſere Poſten 
im weſtlichen Teil des Dorfes eine Strecke von un⸗ 
gefähr 100 Yards zurückzutreihen. Die feindlichen 

erluſte in dieſer Reihe erfolgloſer Angriffe waren 
ſchwer. Das feindliche Artilleriefeuer war heute 
auf beiden Scarpe⸗Afern beſonders heftig. — Zwei 
deutſche Flugzeuge wurden geſtern im Luftkampf 
abgeſchoſſen, eines außerhalb unſeres Bereiches zum 
Niedergehen gezwungen. Zwei unſerer Flugzeuge 
werden vermißt. 


Engliſcher⸗ Bericht vom 16. Mai nachmittags: 
Der Kampf dauerte geſtern im weſtlichen Teil von 
Bullecourt mit Vorteil für uns fort Wir machten 
geſtern Abend bei einem kleinen Zuſammenſtoß auf 
dem rechten Abſchnitt unſerer Stellung in der Hin⸗ 
denburg⸗Linie öſtlich vom Dorfe einige Gefungene. 
Nördlich von der Scarpe dauert der ſchwere 
Kampf an. 


Englischer Bericht vom 16, Mei abends: Nach 
heftiger Beſchießung unſerer Gräben auf beiden 
Ufern der Scarpe teieb der Feind heute Morgen 
einen heftigen Gegenangriff auf dem nördlichen 
Afer zwiſchen Gaprelle und dem Fluſſe vor. Seine 
Truppen ſchoben ſich unter dem vernichtenden Feuer 
unſerer Artillerie und Maſchinengewehre vor. Für 
eine kurze Zeit drückte det Feind durch feine Über⸗ 
macht unſere vorgeſchobenen Truppen aus ihren 
vorderen Stellungen zurück. Unſer ſoſort einichen: 
der Gegenangriff gewann allen vorübergehend ver⸗ 
lerenen Boden wieder trieb den Feind zurück und 
fügte ihm außergewöhnlich ſchwete Verkuſte zu. 
Eine Anzahl von Gef ingenen wurde eingebracht. 
Unſere Truppen machten während des Tages Fork⸗ 
ſchritte in der Hindenburg⸗Linie gordsſtlich von 
Delecourt Eine feindliche Streffabteflung wurde 
ſüdöſtlich Ppern erfolgreich abgeſchlagen. Ein deut⸗ 
ſches Flugzeug wurde geſtern gezwungen, außerhalb 
Unſeres Bereiches niederzugehen. Eines unſerer 
Flugzeuge wird vermißt. 


„. Englischer Bericht aus Salonili: An der Dofran⸗ 
Front rückken wir in der Nacht zum 14. Mai an 
Unſerer Linie ſüdweſtlich von Kraſtalf auf einer 
Front von 5000 Pards durchſchnittlich 300 Yards 
dor und tichteten die gewonnen Stellungen trotz 
heftigen Geſchützfeuers ein. An der Struma⸗Front 
kahmen wir das Dorf Kiupri (2%, Meilen nord 
nordweſtlich von Praſenik) zurück und machten 
einige Gefangene. Wir bemächtigten uns ferner 
der vorgeſchobenen feindlichen Schützengräben füd⸗ 
tzeſtlich von Erenkui (1% Meilen nördlich von 
Barakli⸗Ozumg) auf einer Front von 3000 Yards 
und machten 70 Gefancene. Unſere Verluste waren 
gering. Die Maxineflugzeuge machten zwei erfolg⸗ 
zeiche Bomhen⸗Angriffe auf die Lager hinter der 
feindlichen Linie. 


Engliſcher Bericht aus Meſepstamien: Obwohl 
dieſen Monat keine wichtigen "Operationen ſtatt⸗ 
gefunden haben, haben wir 136 Mann gefangen 
genommen. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italien iſche Heeresbericht vom 
15. Mai lautet: An der Front der Juliſchen Alpen 
von Tolmein bis zum Mes te nahm das Zerſtörungs⸗ 


feuer unſerer Artilletie und Minenwerfer gegen die 


den Som öftlih von Görz und vom Vertoidtija- 
bach Kü erreichten Teile unſerer Truppen 
bſchuitt des Karſt die geht 


terie wird in enger 
Hilfe der Artillerie und M 


teiche Gefangene beginnen in unſere Sammellager 
ge ſtrömen. — Auch die Flieger waren ſehr tätig, 
m Morgen warfen unſere Flieger Bomben auf 
feindliche Lager in der Nachbatſchaft von Chia vo⸗ 
dans. Am Nachmittag überflog ein ſtarkes Ge⸗ 
hwader die Gegend der feindlichen Linien öſtlie 
ton Görz und warf ungefähr 200 Bomben au 
Lager und Zufuhren. Unſere kühnen Flieger gingen 
bis auf 500 Meter herunter und beſchoſſen mit Ma⸗ 


dene ee auch feindliche Truppen, denen ſie 
} 


chwere Verluſte zufügten. Die Flieger kehrten 
nit in ihre Lager zurück. Vom Arden Kriegs⸗ 
ſchauplatze werden feindliche Handſtreiche gegen 
einige unſerer vorgeſchobenen Stellungen nordweſt⸗ 
lich von Tolmein und auf der Hochfläche von 
Schlegen gemeldet. Sie ſcheiterten ſämtlich mit 
fühlbaren Verluſten für die Angreifer. 


Italieniſcher Bericht vom 16. Mai: An der 
N der Juliſchen Alpen wurde die kräftige 
ffenſive, die von unſeren Truppen am 14. d. Mis. 
begonnen worden war, geſtern mit Entſchloſſenheit 
fortgeſetzt. Dank unaufhörlicher Anſttengungen ge⸗ 
lang es unſerer Infanterie, die von der Artillerie 
beſtändig ſtark untetſtützt wurde, fh auf 
chroffen und waldigen Höhenzuge auf dem Oſtufer 
es Iſonzo ſtromaufwärts von Görz der vom Feind 
zu einer mächtigen Verteidigungsſtellung ausgebaut 
worden war, feſtzuſetzen. Auf dem linken Flügel 
erzwang eine unſerer Abteilungen den Übergang 
über den Fluß zwiſchen Loga und Modres und be⸗ 
mächtigte ſich des letztgenannten Dorfes, wo ſie ji} 
verſchanzte. Im Zentrum eroberten wir die Höhe 
383 nordöſtlich von Plava, während die tapferen 
Infanterje⸗Brigaden Firenze (das 127. und 128. 
Regiment) und Avellino (das 231. und 232. Negi⸗ 
ment) dem Feinde die Dörfer Zagora und Zago⸗ 
mila, in denen ſich Maſchinengewehr⸗Abteilungen 
eingeniſtet batten entriſſen und im Sturm den 
Gipfel des Kuk (Höhe 611) und Vodice (Höhe 524) 
gewannen. Auf dem rechten Flügel erzielten andere 
Abteilungen merkliche Fortſchritte auf den fteilen 
Abhängen des Monte Santo. Die heftigen feind⸗ 
lichen Genenanarifie, die durch Geſchützfeuer von 
gußergewöhnlicher Heftigkeit vorbereitet und unter⸗ 
ſtützt wurden, brachen ſämtlich vor dem feſten Wider⸗ 
ſtand unſerer Truppen zuſammen. In der Gegend 
öſtlich von Görz eroberte die Brigade Meſſina (93. 
und 94. Regiment) die Höhe 174 nördlich von Ti⸗ 
voli, die vom Feinde ſtark befeſtigt war und ers 
bittert verteidigt wurde, und wies wiederholte 
Gegenangriffe zurück. Görz lag geſtern unter heſti⸗ 
gem Geſchützfeuer, das ernſten Schaden an Gebänden 
verurſachte. Auf der übrigen Front bis zum Meere 
lebhafte Axtillerietätigkeit. Auch die hinteren 
feindlichen Linien waren geſtern das Ziel unſerer 
Flugzeuge und in der Nacht auch das Ziel eines 
unſerer Luftſchiffe. Trotz zahlreicher Angriffe feind⸗ 
licher Flugzeuge und feindlichen Artillerſefeuers 
erlitten wir keinen i 
3375 Gefangene darunter 98 Offiziere, und erbeü⸗ 


teten eine birgsbatterie, etug 30 Maſchinen⸗ 
geiwehre, zahlreiche Waffen, Schießbedarf und 
Kriegsgerät ; ; 


« 


ten 


chaden. Wir zählten bis jetzt 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
15. Mai lautet: 2 6 

Weſtfeont und rumäniſche Front: Gewehrfeuer 
und Aufklärer⸗Streifzüge. 

Kaukaſusfront: In der Gegend des Berges 
Keler Kami und von Akbala ſüdlich von Erſinghian 
warfen wir im Gegenangriff die Kurden aus unſe⸗ 
1 die ſie am vorhergehenden Abend beſetzt 

atten. 

In Meſopotomien ſpielte ſich an der Diala in 
der Gegend von Scheik Said und Klaſchirwane und 
gegenüber von Omar Aga am 10. Mai den ganzen 
Tag ein Kampf ab. Wir machten Gefangene; 
Unſere Verluſte waren unbedeutend. 

Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 
16. Mai heißt es: 5 

Rumäniſche Front: Gewehrfeuer und Aufklärer⸗ 
kätigkeit. 

Kaukaſusfront: In Meſopotamien haben unſere 
Truppen am 11. Mai von neuem den Dig la⸗Fluß 
bei Diumur, nördlich von Hanikin, überjchritten; 
aber im Vorrücken ſtießen ſie auf ſtarken Wider⸗ 
ſtand nördlich Kibrikadira und wurden genötigt, 
ſich zurückzuziehen. E : 

Slugdienit: Unſer Fliegerleutnant Gelſche ſchoß 
ein deutſches Flugzeug ab, das in der Gegend der 
been Stellung bei Bolſchorze niederfiel. Anſer 
Fliegerleutnant Kofewnikow warf Bomben auf 
Burſtum. 


Bulgarischer Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht 
17. Mai heißt es u. g.: 8 

Mazedoniſche Front: Gegen Mittag verſuchten 
ſerbiſche Infanterie⸗Abteilungen nach heftiger Ar⸗ 
killerievorberetiung öſtlich von Dobropolje vorzu⸗ 
rücken, wurden aber durch unſer Feuer zurück⸗ 


vom 


vom 


gewieſen. Bei Zborske machte der Feind zweimal 
den Verſuch, anzugreifen, wurde aber zurück⸗ 
gewieſen. 


Bei tigt Mahle warfen Are vor⸗ 
geſchobenen Bolten durch Gegenangriff feindliche 
überlegene Abteilungen aus einem vorgeſchobenen 
Graben, in den ſie geſtern eingedrungen waren, 
hinaus. Weſtlich von Barakli Dſchuma ſchwoll 
nachmittags das feindliche Artilleriefeuer zum 
Trommelfeuer an. Sodann verſuchten feindliche 


Infanterie⸗Abteilungen vorzudringen, wurden jedoch 


durch unſer Feuer zum Stehen gebracht. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
15. Maj lautet 

Itakfront: An der Djiala⸗Front fanden nur 
Vorpoſtengefechte ſtatt, an denen feindliche Panzer⸗ 
automobile teilnahmen. Nachträglich wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß unter den ſchweren VPerluſten, welche 
die Engländer bei den Kämpfen ſüdlich Samara bei 
Jetabula erlitten, ſich zwei Generate befinden. 
Kaukaſusfront: Am rechten Flügel wurde ein 
nne einer 100 Mann ſtarken tuſſiſchen 
Abteilung veteitelt. Im Zentrum waren unſere 
Patroufllen⸗Unternehmüngen ron Erfolg gekrönt: 
unſere Patrouillen warfen den Feind zurück, erbeu⸗ 
teten viel Munition und Material urd brachten 
einige Gefangene mit. Am linken Flügel das 
übliche ruſſiſche wirkungsloſe Artilleriefeuet. 

Syeien! Drei Waſſerflugzeuge werfen auf die 
unbefeſtigte Stadt Beirut fünf Bomben ab 1 din 
Schaden anzurichten. — Von den übrigen Fronten 
keine beſonderen Ereigniſſe⸗ 

Im amtlichen türkiſchen Heeresbericht vom 
16. Mai heißt es: a 

Biala⸗Feont: Der Verſuch engliſcher Kavalle 
und Panzerkraftwagen, vorzudringen, ſcheiterte an 
unſerem Artilleriefeuer. » 


vom 


11: Mai erfolglos angriffen, haben ſich in öſtlicher 
Richtung zurückgezogen. 

ee Syn Zentrum wurden einige 
Dörfer beſetzt, welche der Feind geräumt Hatte, Auf 
dem linken Flügel das übliche wirkungsloſe Artil⸗ 
leriefeuer der Ruſſen. Sonſt keine wichtigen Er⸗ 
eigniſſe. 5 . 


Die Kämpfe im Weſten. 
200 608 Mann franzöſiſche Verluſte. 


Die übertriebenen franzöſiſchen Meldungen über 
deutſche Einbußen an Gefangenen und Toten ſtellen 
nichts weiter dar, als den ohrmüchtigen Verſuch, 
die Bevölkerung von den eigenen, außerordentlich 
ſchweren Verluſten abzulenken. Wie furchtbar dieſe 
Verluſte ſind, geht immer wieder übereinſtimmend 
aus Gefangenengusſagen hervor. Bei ſehr vorſich⸗ 
tiger Schätzung dülrken fie für die Zeit der großen 
Offenſive auf mindeſtens 200 000 Mann angeſetzt 
werden. Von den in Frankreich befindlichen 110 
franzöſiſchen Diviſionen wurden durch ge 
bereits 60 an der Offenſipfront feſtgeſtellt. on 
dieſen erlitt ſchwere Verluſte auch jene „Armee 
pourſufte“, die erſt nach vollendetem Durchbruch zum 
Aufrollen der deutſchen Front in Aktion treten ſollte 
und von deren 16 Diviſionen bereits 13 in vorderſte 


dem Linie zur Ablöſung abgekämpfter Diviſionen ein⸗ 


geſetzt werden mußten. Ebenſo it die franzöſiſche 
Kavallerie, die nachgewieſenermaßen in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit zur Ausnutzung des beabſichtigten Durch⸗ 


bruchs dicht hinter der Front bereitgeſtellt war, jetzt 


kotgedrungen zur Auffüllung der Verluſte in die 
Gräben beordert worden. Die franzöſiſche öffent⸗ 
liche Meinung ſchöpft neue Hoffnung aus den grund⸗ 
ſtürzenden Anderungen im Oberbefehl. Allein 
weder Petain noch och werden trotz aller Tüchtig⸗ 
keit imſtande ſein die geſteckten Ziele zu erreichen; 
denn mit einer Armee, deren beſte Diviſionen ſich 
bereits in nutzloſen Opfern erſchöpft haben und 
deren Stimmung in der Erkenntnis der Ausſichts⸗ 
loſigkeit aller Anſtrengungen niedergeſchlagen ist 
läßt ſich eine eherne Mauer wie die deutſche nicht 
durchbrechen. 


Engliſche Verluſtliſte. 


„Times“ vom 8. Mai enthält Verluſtliſten mit 
den Namen von 202 Offizieren (46 gefallen) und 
2660 Mann. Außerdem nennt „Times“ noch 18 ge: 
fallene Offiziere, darunter den Brigadegeneral 
Ormsby von der indiſchen Armee. 

5 “ 5 * 
Der italieniſche Krieg. 

„Der ſechſte Tag der neuen Iſonzo⸗Sthlacht 
ließ, ſo wird aus dem k. und k. Kriegspreſſequartier 
gemeldet, deutlich das Beſtreben der Italiener er⸗ 
kennen, unſere Stellung im Abſchnitt Auzza-—Ca⸗ 
nale, dann Plava—Salcang, ſowie nordöſtlich und 
öſtlich von Görz um jeden Preis einzudrücken. Im 
Abſchnitt Auzza—Canale iſt die Lage unverändert 
geblieben. Auch in den anderen Kampfabſchnitten 
gehörte der Erfolg des Tages uns. Die heiß⸗ 
umſtrittene Stellung auf den Höhen blieb in unſe⸗ 
rer Hand. Auf den Höhen öſtlich von Görz ſetzten 


die Italtener eine ihrer beiden Gruppen em, d 
aber das Wiener Landſturmbataillon eine eme 
liche Schlappe bereitete. 


Perſiſche Frank: Die Kuſſen, welche fett dem 


nett. Tereſtſchenko wird das Miniſterium 


Auf der Karſt⸗Ho 
machte geſtern unſer vortrefflich geleitetes 


r 


leriefeuer der feindlichen Infanterie ein hi; 
brechen aus ihren Gräben unmöglich. Die Zah del 


Gefangenen wächſt; ſie nähert ſich bereits 


Ziffer 3000. = 


vom Balkan⸗KNriegsſchauplatz. 


Die „diplomatiſche Ablenkung“. 1 
Der römiſche Berichterſtatter der „Berieneranien 
g 


ſchreibt, es handle ſich bei der derzeitigen Offen 
Satraiis mehr um eine diplomatiſche Ablenkung 


als um militäriſch zu erreichende Ziele, da 


ſolange die Lage Griechenlands nicht geklärt jel, 


nicht erteicht werden könnten. Die fetzigen Unter: 
nehmungen dienten haustjählic dazu. die bereit 
eroberten Gebiete zu ſichern und die poll 


Balkan⸗Unternehmung der Entente zu unterſtützen . 


Die Kämpfe zur See. 
Ein kühner Huſarenritt über See. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Am 15. Mai vormittags trafen drei deulſch⸗ N 


Seekampfflugzeuge unter der Führung des Leu 
nants zur See 
Mündung auf ein feindliches Flugzeug⸗Geſchwader, 
beſtehend aus einem Sopwith⸗Kampfeinſitzer 1 
zwei Flugbooten. Nach kurzem, heftigem Luftkampf 
wurden die drei feindlichen Flugzeuge abgeſchoſſen. 
Der Seekampfeinſitzer ſtürzte ſenkrecht ab und 
ſchellte beim 
Flugboots wurden ſchwer beſchädigt zur Landung 
gezwungen. Eines unſerer Flugzeuge mußte im 
folge einiger Beſchädigungen auf dem Waſſer landen. 
Seine Inſaſſen wurden von dem Leutnant zut See 
Chriſtianſen auf deſſen Flugzeug genommen. 

auf das beſchädigte landeten unſere Flugzeuge wo 
behalten in ihrem flandriſchen Stützpunkt. Erſteres, 
ſowie die beiden feindlichen Flugboote wurden 
durch unſere Torpedoſtreitkräfte 
franzöſiſchen Inſaſſen, ein Offizier und zwei Anter⸗ 
offiziere, gefangen genommen. 


Themfe 


Chriſtianſen vor der 


zer 


Aufſchlag aufs Waſſer; die beiden 


eingebracht, 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Wieder 53 000 Tonnen! 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 5 
Neue U⸗Boots⸗Erfolge im Atlantiſchen Open 
ſechs Dampfer, ein Segler mit 29 00 0 Brutto⸗Reg⸗ 


Tonnen. Unter den verſenkten Schiffen befanden 
ſich u. a. folgende: der bewaffnete engliſche Da 8 
„Trekieve“ (3087 Tonnen) mit 4400 Tonnen Kohle 


von Cardiff nach Genua, Kapitän wurde gefangen 
genommen; die engliſchen Dampfer „Horfa“ (2949 
Tonnen), Ladung Erz, und „Lowdale“ (2660 To.) 
Ladung Koks von Newceaſtle nach Tunis; 
ein großer bewaffneter Dampfer, deffen Name nicht 
feſtgeſtellt werden konnte. 
Von den übrigen verſenkten Schiffen hatten 
u. a. ein Dampfer Lebensmittel und Munition, des 
Segler Mais und Olkuchen geladen. * 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere U⸗Boot⸗Erfolge. 

W. T.⸗B. meldet ferner: b 

Unſere U-Boote haben im Mittelmeer gener, 
dings 9 Dampfer und 6 Seeglſchiffe von in 
über 30 000 Tonnen verſenkt. Unter dieſen befanden 
fi, der bewaffnete engliſche Dampfer „Karuma 
(2995 Tonnen), ein unbekannter, durch Fiſchda 
geſicherter bewaffneter 4000 Tonnen⸗Dampfer and 
ein weiterer unbekannter Dampfer von 4000 To. 
ein vollbeladener Transportdampfer gleicher Gröhe 
wurde aus einem von Zerſtörern begleiteten Convoi 
herausgeſchoſſen, ferner ein voller Tankdam 
von -mindeſtens 6000 Tonnen inmitten einer Siche 
rung von drei bewaffneten Fahrzeugen durch Tor 
pedoſchuß verſenkt. Unter den Ladungen 
übrigen vernichteten Schiffe befanden ſich in 
Hauptſache Kohle, Schwefel und Sprengſtoffe. 

Der Chef des Admitaſſtabes det Marine 


Der erſte amerikaniſche U⸗Bootjäger. 


Lyoner Blätter melden aus Newyork: Der — 
amerikaniſche U⸗Bootjäger „Napyard“ 
Stapel gelaufen. ö 


Keine Entſchädigung für die „Luſitania“. 


8 daß 
In einigen Blättern findet ſich die Angabe, dan 
von der deutſchen Regierung für die Bern 
der „Luſitania“ eine Entſchädigung von 30 
lionen Mark an Amerika gezahlt worden ei. er 
Meidung Allg. 1 ſtellt feſt, daß an 
Meldung kein wahres Wort iſt. 


Ruſſiſche Gegenſtroͤmungen. 


Auch Miljukom zurückgetreten. a 

Reuter meldet aus Petersburg: itzutom D5. 
feine Demiffion angeboten und verläßt das Kab 
Außeren, Kerenski das Kriegsminiſterium and des 
Marineminiſterium übernehmen. 

Damit dürfte wohl der entſcheidende 
zu der von den ſozialiſtiſchen Maſſen don 
ſtürmiſch verlangten Reinigung der Kabinetts en 
imperialiſtiſchen und kriegshetzeriſchen Elem er 
geſchehen ſein. Miljukow war ein ausgeſproche e 
Anhänger der Annexion und hatte beſonders 10 
Annexion Konſtantinopels, die Demütigu 5 
Deutſchlands und die Zertrümmerung ern 
Ungarns auf ſeine Fahne geſchrieben. Wied net 
hatte er den Verſuch gemacht, dieſen Stan 
durch recht zweideutige Noten an die verbün 
Regierungen als den amtlichen ruſſiſchen 
punkt vorzutäuſchen, während der 
Soldatenrat die Regierung längſt 
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Rechenſchaft ablegt von der Gefahr, die ſich gegen 


kämpfen hat. 


gung betreffend die äußere Politik unannehmbar 
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xionen zu beſchränken. Dieſer Zwieſpalt die Schaffung von Neukulturen i twal 
ſch eſer Zwieſpalt en En aaa n 0 Bu 

1 = Russ Re ſodann, den Preis für elektriſches Licht von 50 auf 
tert und jest ſeinen Rücktritt herbeigeführt. Sein 65 Pfg. für die Kibomaifunde zu erhöhen, den 
. im Miniſterium des Auswärtigen iſt ne für en von 20 en Pfg. Pi Er⸗ 
isherige Finanzminiſter Tereſtſchenko; er iſt in höhung erfährt ferner die Straßendahngebühr von 

den Kämpfen um N Eee Rußland 285 10 auf 15 Pfg. für die Perſon. Beide Tarife treten 


EN 5 am 1. Auguſt d. Is. inkraft. 
r nicht beſonders hervorgetreten. b Bromberg, 17. Mai. (Hochherzige Stiftungen.) 
De Entſchluß der proviſoriſchen Regierung, Fat 00e alt den Luiſe m 0 1 
ilijukdw z taster nun, 120 Bi a attin des mit dem 1. Juni aus dem Staatsdienf 
ren 1 1 ſcheint ziemlich plötzlich ge⸗ ausſcheidenden hieſigen Negierungspräſidenten, hat 
& 5 ein; kurz vorher wurde nämlich noch aus Anlaß ihres Scheidens aus Bromberg für die 
ine amtliche Meldung ausgegeben, die von einem Zwecke des hieſigen Vaterl. Frauenvereins, deſſen 
ungeminderten Fortbeſtehen des Kabinetts nach 


langjährige Vorſitzerin ſie geweſen ilt, die Summe 
Gut chtows Rücktritt ſprach. Aber die Gründe don 5000 Mark überwieſen. Fnanbetracht ihrer 
dieſes Rücktritts heißt es u. a.: Ohne die Lö⸗ 


großen Verdienſte um die Sache des Vaterl. Frauen⸗ 
ſung der ſchwebenden Fragen abzuwarten, habe es 


vereins hat der Verein in ſeiner letzten Sitzung 

Frau von Guenther zum Ehrenmitglied ernannt. — 

Gutſchtow für möglich erachtet, aus der vorläufigen Fi Uran ſtiftste für die Wottstüitge des 
egierung auszuſcheiden und ſich von der Verant⸗ 0 

wortung für die Geſchicke Rußlands freizumachen. 


ieſigen Vaterl. Frauenvereins 50 Zentner Speiſe⸗ 
Indem ſich die vorläufige Regierung vollkommen 


Bat die Stellung Miljukows immer mehr erſchüt⸗ 


kartoffeln } 

d Strelno, 16. Maj. (Schulperſonalien. — 
Ausbrecher.) Die katholiſche Schulgemeinde Marko⸗ 
witz wählte zu Mitgliedern des Schulvorſtandes der 
kath. Schule dafelbſt den Wirt Johann Steinborn 
und den Gaſtwirt TCzeslaus Winiarski, beide in 
Markowitz. — Der von der Strafkammer in Hohen⸗ 
ſalza wegen eines in Strelno ausgeführten Dieb⸗ 
ſtahls eines Schweines zu 2 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilte Jankowski iſt aus dem Hohenſalzaer Ge⸗ 
richtsgefängnis entwichen. ei ; 

g Oſtrowo, 17. Mai. (Tödlicher Unfall. — 
r Überfahren und getötet wurde in der 
Nähe der Station Przygodzice von einem 
bahnzuge ein franzöſiſcher Gefangener, der an der 
Strecke 8 9 war; ihm wurden beide Beine 
abgefahren. Am folgenden Tage erian er im Mili⸗ 
zärlaßarett den erlittenen Verletzungen. — Nieder: 
gebrannt it in dem benachbarten Wturek das Wohn⸗ 
haus des Landwirts Bieganski; infolge des herr⸗ 
ſchenden Windes griff das Feuer ſo raſch um ſich, 
daß das Mobiliar nicht mehr gerettet werden konnte. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 18. Mai 1917. 


wärtig vor Rußland nach den von ihm durchge⸗ 
machten Erſchütterungen aufrichtet, glaubt fie fh 
nach ihrer Gewiſſenspflicht nicht berechtigt, die 
Loft der Macht niederzulegen und bleibt auf ihrem 
Poſten. Die vorläufige Regierung hat das Ver⸗ 
trauen, daß die Teilnahme neuer Vertreter der 
Demokratie am der verantwortlichen Regierungs⸗ 
arbeit die Einheit und Fülle der Macht wiederher⸗ 
— wird, in denen das Land ſein Heil finden 

In dieſer Erklärung wird dem ſcheidenden 
Gutſchkow der ſchwere Vorwurf der Fahnenflucht 
gemacht. Andererſeits zeigt der Erlaß, wie ſtark 
die Widerſtände find, mit denen die Regierung zu 


Als Nachfolger Gutſchlows iſt Kerenski beſtimmt 
worden, der der nationalen ſozialiſtiſchen Partei 
angehört. Er ſteht unter den bisherigen Minkſtern 
dem Arbeiter⸗ und Soldatenrat am nächſten und 
hat auch immer in gefährlichen Augenblicken die 
Vermittlerrolle geſpielt. Seine Stellung zu den 
Kriegs- und Friedensfragen ift derjenigen des 
Arbeiter⸗ und Soldatenrats ungefähr gleich. 


Das ruſſiſche Koalitions⸗Miniſterium. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Nachdem die proviſoriſche Regierung die Bedin⸗ 
gungen erörtert hatte, unter denen Vertreter des 
Rates der Arbeiter⸗ und Soldatenabgeordneten 
einwilligen, ins Kabinett einzutreten, die wir in 
unſerem Telegramm vom 15. d. Mts. darlegten, iſt 
fie zu dem Schluß gekommen, daß die erſte Bedin⸗ 


pirant Georg Fanslau 


meiſter und Offiziera 
i bi) Filler Guſtavr Thieß aus 


erhielt: 
man, 6 


Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Anteroffizier Otto Borchardt, Sohn des Poſt⸗ 
ſchaffners B. in Schwetz, Lehrer, Einj.⸗Freiwilliger, 
Gefreiter, Offiz.⸗ Anwärter Paul Oborski, Sohn 
des Oberverwaltungsſchreibers O. in Thorn? die 
gleiche Auszeichnung erhielt der jüngere Bruder 
Erich im Jahre 1916; Jäger Bruno Müller aus 
Graudenz; Wehrmann Franz Rywalski aus 
Graudenz; San.⸗Gefreiter Hans Bronſch, Sohn 
des königl. Hegemeiſters a. D. Bronſch in Bromberg; 
Kriegsfreiw. Unteroffizier Herbert Sawitzky, 
Sohn des königl. Eiſenbahnbetriebsſekretärs a. D. 
Sawitzky in Bromberg; Musketier Emil Tetzlaff 
(Inf. 21) aus Stolp. 3 

Perſonalvexänderun 


ſei, denn die Regierung betrachtet jeden Verzicht 
auf die in ihrer Note vom 1. April dargelegten 
Grundſätze als unmöglich. Die Regierung erachtet 
es ferner für notwendig, die Einheit aller Fronten 
der Alliierten zu bekräftigen und beſteht auf einem 
energiſchen Kampfe gegen die Anarchie. Was die 


übrigen finanziellen und wirtſchaftlichen Bedin⸗ N meg). — . — 5 eg mfg. 43, 
gungen betrifft, ſo ſetzt die Regietung ihnen keinen in das Juf⸗Regt 176 werieht, . r 

15 n Z (Srdens verleih Dem Inge⸗ 
Widerſpruch entgegen, da ſie die Verwirklichung der nieur, Kommerzienrat Augußt Ventzke in ae 


Reformen, die der Rat der Arbeiter und Solda⸗ 
tenabgeordneten erwähnt, als ihre Aufgabe anſteht. 
Der ausführende Ausſchuß der Duma hat den er⸗ 
wähnten Beſchluß der Regierung zur Kenntnis 
genommen und ihn gebilligt. Unter allen Vorbe⸗ 
halten wird folgende wahrſcheinliche Zuſammen⸗ 
ſetzung des Koalitions⸗Kabinetts gemeldet: Fürft 
Lwow, Miniſterpräſtdent und Miniſter des Innern, 
Miljutow öffentlicher Anterricht, Tereſtſchenko 
Auswärtige Angelegenheiten, Schingarew Finan⸗ 
zen, Konowalow Handel und Induſtrie, Rekraſow 
Straßen und Verkehr, Kerenski Krieg, der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzer des Nates der Arbeiter⸗ und 
Soldatenabgeordneten, Skobelew oder der Be⸗ 
fehlshaber der Schwarzen Meer⸗Flotte, Admival 
Koltſchart Marineminiſter, der revolutionäre So⸗ 
ztaliſt Tchernow Ackerbau, der demokratiſche So⸗ 
zialiſt Arbeiter Sgordew Arbeitsminiſter, der de 
mokratiſche Sozialiſt Advokat Nikitin aus Moskau 
oder der demokratiſche Sozialiſt Advokat Malauto⸗ 
witſch aus Odeſſa Juſtizminiſter, der nationale 
Sozialiſt Peſchekow Munition. | 
Die Bedingungen Für feine Teilnahme an der 
Regierung hat der Arbeiterrat, wie ein Privat⸗ 
telegramm aus Genf meldet, in folgendem Pro⸗ 
gramm aufgeſtellt: f 
Eine aktive auswärtige Politik, die offen und 
ſobald wie möglich einen allgemeinen Frieden 
ohne Annexionen und Entſchüdigungen auf 
der Grundlage des Selbſtbeſtimmungsrechtes der 
Völker erreichen will, Demokratiſterung der 
Armee, Verſtärkung der Front zur Verteidigung 
der ruſſiſchen Freiheit, ſoziule, wirtſchaftliche und 
finanzielle Reformen. i 
Es hat demnach den Anſchein, als ob die pro⸗ 
viſoriſche Negterung inzwiſchen auch auf die Bedin⸗ 
gung der auswärtigen Politik des Arbeiterrats 
eingegangen wäre, denn ſonſt wäre das Ausſchei⸗ 
den Miljukows unerklärlich und unbegründet. Die 
Marke und entſcheidende Teilnahme der Sozialiſten 
aller Richtungen geht aus der bloßen Aufzählung 


iſt in Anerkennung ſeiner kriegstechniſchen Erfin⸗ 
dungen das bayeriſche König Ludwigs⸗Kreuß ver⸗ 
liehen worden. : 

— (Berufung.) Herr Bankdirektor Model 
von der Reichsbankſtelle hierſelbſt iſt vertretungs⸗ 
weiſe in das Reichsbank⸗Direktorium zu Berlin 
berufen worden. $ BE 
Bewilligung von Mänteln in 
beſonderen Fällen.) Bei Vorhandenſein 
nur eines Sommermantels oder Amhanges oder 
nur eines Wintermantels oder Amhanges kann bei 
Krankheit, hohem Alter und ähnlichen Ausnahme⸗ 
füllen ein Bezugsſchein auf einen Mantel oder Um⸗ 
hang auch für die andere Jahreszeit ausgefertigt 
werden, wenn durch ein ärztliches Zeugnis nachge⸗ 
wieſen wird daß mit Nückſicht auf den Geſundheits⸗ 
zuſtand die Anschaffung dringend notwendig iſt. 

— (Der Himmelfahrtstag,) von dem 


gung habe zu verregnen, blieb dieſer Überlieferung 
geſtern zwar nicht ganz treu, doch brachte er in den 
frühen Morgenſtunden eine geradezu winterliche 
Kälte, die erſt gegen Miktag eine Abmilderung 
erfuhr und nachmitlags ſogar in das Gegenteil um⸗ 
ſchlug, ſodaß unſere Jungmädchenwelt die für die 
Frühkonzerte beſtimmten hellen Sommertoiletten 
doch noch aus dem Schranke holen konnte. Das 
Geſangskonzert der Liedertafel im Ziegeleipark war, 
im Gegenſatz zum e beſucht, was wohl 
dem Amſtand zuzuschreiben iſt, daß der diesjährige 
ſpäte Frühling das Bedürfnis nach der freien 
Natur beſonders ſtark hervortreten läßt. Der guta 
Beſuch des Konzerts war umſo erfreulicher, als da⸗ 
mit einem wohltätigen Zweck gedient war; aus dem 
Erlös des Programmverkaufs konnten 141.45 Mark 
an das Rote Kreuz abgeführt werden. Frühkonzerte 
fanden weiter ſtatt in Grünhof und Wieſes Kämpe. 
Der ſonnige Nachmittag brachte den Garten⸗ 
reſtaurants, wie dem Ziegeleſpark, wo das erſte 
große Promenadefkonzert ſtattfand, faſt die Be⸗ 
ſucherbochflut des Sommers. Als angenehmer Auf⸗ 
enthaltsort, beſonders für den Naturfreund. der 
gern in ſtiller Beſchau lichkeit ſeine Feterſtunden ge⸗ 
kießt, war Wieſes Kämpe, wo die Kapelle des 
Pionier⸗Exſatz⸗Bataillons konzertierte, recht geſucht. 
Auch Barbarken bewährte wieder ſeine alte An⸗ 
ziehungskraft. 

— Doppelkonzert im Viktoriapark.) 
Das am morgigen Sonnabend Abend im Garten 
des Bittorinparts ſtattfindende große Doppelkonzert 


Mitglieder des neuen Kabinetts hervor. zumal ein milder Frühlingsabend zu erwarten, 

P ˖7˙‚»0ʃ?⁰ͥb . —g— — eine ſehr beachtenswerte Peranſtaltung zu werden. 

1 zalnachrichte Das 555 12 Füllhor N e eee 

Din hren. ein buntes Füllhorn mehr oder weniger bekemnter 

Provpinzialnachrichten Sue den leger ed ae h 

r Graudenz, 17. Mai. (Die Stadtverordneten) ein Beſuch des Abends empfohlen werden kann. 

behandelten in ihrer letzten Sitzung die für eine 
ausreichende Kohlenverſorgung der ſtädtiſchen Be⸗ 


— (Thorner Wochenmarkt.) Obwohl der 

völkerung zu treffenden Maßnahmen. In erſter 
Linie ſoll die neugeſchaffene Ortskehlenſtelle für die 
ehlenregelung eintreten, deren Zweck es auch ſei, 


und der trockene, Talte Wind dem allgemeinen 
Wachstum ſchadet, öffnet ſich das Füllhorn ſchon 
weiter, allerdings noch unter freundlicher Mit⸗ 
erden an Breanmaterial zu beſchaffen. Ferner wirkung der Gärtner da das Freiland noch wenig 
ſoll eine eigene Torfanlage in Betrieb weicht wer⸗ liefert. Aus den Frühbesten waren als Neuheit 
den, da ſich herausgeſtellt habe, daß ſtädtiſches Ges’ a Bel Kohlrabi und Bent J. die natürlich 
Ude in Kontradsfelde große Torfmenaen entbalte. noch Seltenheitspreiſe erzielten. Nadieschen, die 


te ſich auf en dedies Verteldigungsprogramm Auch gelangen Kohlenkarten zur Einführung. Für anfangen un Erdfloh, der „d 
ohne Anne ) in ER i en Beiden Winter gut überſtanden hat, zu leiden, 


Brieſen. i 


die Überlieferung jagt, daß er eine beſondere Nei⸗ 


der Kapellen des Feld⸗Artillerſe Regiments Thorn 
und des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 verſpricht. 


jetzt erwünſchte warme Regen noch ausgeblieben Kin 


waren in etwas geringerer Menge vorhanden, die, 
wie auch der Salat, zum alten Preiſe von 15 Pfg. 
das Pfund Abſatz fanden. Der Frühfahr⸗Spinat 
iſt erſt in nächſter Woche aus dem Freiland zu er⸗ 
warten, doch war noch etwas Winterausſaat am 
Markt: Spargel war ſchon in größeren Mengen 
zu haben zum Preiſe von 1,20 Mark das Pfund, 
beite Ware Begehrt waren Stauden, Nelken, 
Stiefmütterchen, Primeln, Goldlack u. a., deren 
Blumen jedoch in dieſem Jahre nicht ſo groß ent⸗ 
wickelt ſind wie ſonſt. Auch Gemüfepflanzen fanden 
guten Abſatz. — Der Fiſchmarkt ſtand im Zeichen 
des Hals, der in großen Mengen, wie kaum je zu⸗ 
vor, angebracht war und zum Preiſe von 3 bis 
3,50 Mark abgegeben wurde. Weickſelfiſche aller 
Art, in prächtigen Exemplaren, waren 10 bis 12 
Zentner vorhanden, die reißend Abſatz fanden, 
Friſcher Lachs und ſog. Strähmel⸗Lachs (ſchwach ge 
räuchert in Stücken) fehlten heute; dagegen waren 
einige Seiten Nauchlachs vorhanden. — Der Ge 
flügelmarkt war ſchlecht beſtellt der Abſatz bei den 
übertrieben hohen Preiſen z. B. 11 Mark für ein 
mageres Huhn von 2—3 Pfund, ſtockend. 

. (Gefunden) wurden ein Portemonnaie 
mit kleinem Inhalt und ein ſilbernes Medaillon. 


Letzte Nachrichten. 


Anſere Anterſeeboote an der Arbeit. 


Berlin, 18. Mai. Amtlich. Am 29. April 
abends hat eines unſerer Anterſeeboote die beſeſtigte 


Eiſen⸗ engliſche Küftenſtadt Scarborough mit Granaten be⸗ 


ſchoſſen. Mehrere Treffer wurden einwands frei 


beobachtet. — Am 5. Mai wurde das engliſche 
Flottenbegleitſchiff „Lavender“ von einem unſerer 


Anterſeeboote verſenkt. — Neue Anterſeeboots⸗ 
Erfolge im Atlantiſchen Ozean, im engliſchen Kanal 
und in der Nordſee: 11 Dampfer, 3 Segler und 
11 Fiſcherfahrzeuge mit 25500 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen. Anter den verſenkten Schiffen befanden ſich 


n a. folgende: der engliſche bewaffnete Dampfer 


„Nontmoor“ (3535 Tonnen), mit 5656 Tonnen Ge: 
treide von Noſario nach Gibraltar, die engliſchen 
Dampfer „Viktoria“ (1620 Tonnen), tief beladen, 


„Polymnia“ (1426 Tonnen), die engliſchen Fiſcher⸗ 
fahrzeuge „Edith Cawall“, „Argo“ und der ruſſiſche 


Segler „Alida“, ferner ein großer bewaffneter eng⸗ 
liſcher und drei im Geleitzug fahrende Fracht⸗ 
dampfer. Die übrigen verſenkten Schiffe führten 
u. a. folgende Ladungen: ein Dampfer Erz nach 
England, ein Dampfer Kohle und ein Segler Stück⸗ 
gut nach England. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
Entgegenkommen Kaiſer Karls. 


Wien, 18. Mai. Wie B TB, erfährt, hat der 


Kaiſer bereits vor längerer Zeit eine allgemeine 


Nachmuſterung in den Internierungs⸗ und Konfi⸗ 
nierungsſtationen mit der ausdrücklichen Weiſung 


angeordnet, daß hierbei in der weitherzigſten Weiſe 
vorzugehen ſei. Dieſe Verfügung des Kaiſers führte 
dazu, daß 79 Prozent der Internierten freigelaſſen 
wurde. In etwa 20 Prozent der Fälle wurde die 


Internierung in Konfinierung umgewandelt. In⸗ 


terniert bleiben ſonach in Zukunft nur ganz wenig 


3, Ausländer, deren weitere Feſthaltung durch zwin⸗ 
gende Erwägungen des ſtaaklichen, insbeſondere des 


militäriſchen Intereſſes geboten erſcheint. 
Explosionen in Wiener Munitionsfabriken. 


Wien, 17. Mai. Nach der Meldung einer 
Korreſpondenz aus Wiener Neuſtadt ereignete ſich 


geſtern in der Fabrik für Desinfektionsapparate der 
Firma Thurbfeld eine Exploſton, wobei 3 Arbeiter 
getötet und 6 verletzt wurden. Ferner entſtand in 


der byrotechniſchen Auſtalt der Firma Hanfer in 


Tektbauer eine Exploſion, wobei 9 Arbeiter getötet 
und mehrere verletzt wurden. 
„Der ſerbiſche General Putnik f. 
Nizza, 18. Mai. Der ehemalige Oberboſehls⸗ 
haber des ſerbiſchen Heeres Putnik iſt geſtorben. 
Eine deutſche Antwort. 
Kopenhagen, 17. Mai. 


gemeine Entrüſtung hervorgeruſen, duß deutſche 
Anterſeeboote in der Nordſee in letzter Zeit häufig 


als Fiſchdampfer verkleidet und mit Notflagge ge⸗ 


fahren find, wodurch ſie den Anſchein von Seenot 
hätten hervorrufen wollen. Wenn norwegiſche 
Sthiffe dann herbeigeeilt ſeien, ſeien fie zum Dank 
für ihre Bereitwilligteit, Hilfe zu leiſten, verſenkt 
worden. — Wie W. T. B. von zuſtändiger Stelle 


2 EI Ga me 
Perfekte Köchin 
mit gut. Zeugniſſen, die auch Zimmerarb. 
mitübernimmt, von bald ader (. Juni d. 
Js. geſucht, auch durch Vermſttlang. 
Angebote unter V. 999 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelte der „Preſſe“ erbeten. 


Befact nettes Haden = 


zu 2 Kindern mit freier Stalſon. K e 
Meldung. . Seglerſtr. 23. Geschäft. nnn 


zu kaufen geſucht. 


st 


— ! 


Mädchen für alles 
Enter Aufwartefrau; 


den ganzen Tag ſofort geſucht. 

Hamburger Imporißaus, 
Eliiabelßſtraße 120l4, 
Ecke Zigarrenhandlimg. 


Slfies Fee 


für den Vormiktag verlangt 
Mellienſtraße 60, part. 


für den ganzen Tag geſucht. : 
Schlachthausſtr. 44, 2 Trp. links: 


Laufmädchen 

ſofort geſucht. 

a Blumengeſchüſt Hintze, 
Coppernikusſtraße 22. 


vermieten. 


l 


Zu erfragen bei 


dauernder als Er 


Evangel. Kirchengemeinde Reutſchkau. Vorm. 10 
N Wie „Berlingske 
Tidende“ aus Kriſtiania meldet, habe es dort alle 


Cine alte, gebrauchte beldſchmiede 


Von wem, ſagt die Geſchäftsſted. Preſſe⸗. 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm- 
waſſerheizung, Vorgarten, evtl. Pferde ⸗ 
ſtall, Brombergerſteaße 10, ſofort zu 


Erich Jerusalem, 
Baugeſchöſt. Thorn, Brompergerſir. 20. 
AeZimmerwohnung, 
Bad, Gas, elektr. Licht, Waldſtr. 49, 1, 
vom 1. Juli 1917 zu vermieten. 
Zu Leemteten verſetzungsh. 1. Juni 
3⸗ Zimmerwohnung, 


modern eingerichtet. Rojenptoftr. 5. 
Bangeſchüft Bartel, 


Ein aut wohl, Mörder 


mit ſep. Eingang, von gleich oder ſpäter 
zu verm. Coppernikusſtr. 39, 3 Tr., l. 


erfährt, beruhen dieſe Ausſtreuungen der „Berlingske 
Tidende“, insbeſondere die niedrige Unterſtellung, 
daß unſere Unterſeeboote Notflaggen zum Zwecke 
der Täuſchung benutzten, auf böswilliger, freier Er⸗ 
findung. Solche in den Augen jedes Semannes er⸗ 
bärmliche Mittel ſuche man getroſt auf anderer 
Seite! 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 18. Mai. In der heutigen Vormittags⸗ 
ziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterſe 
fielen folgende größere Gewinne: 

15 000 Mark auf Nr.: 195 603; 5 

5000 ME. auf Nr.: 2099, 155 463, 157 505, 177 282, 
189 462, 192 322; 

3000 Mark auf Nr.: 8683, 9715, 19 697, 28 050, 
32 446, 41 880, 46 593, 53 896, 71 824, 79 912, 80 101, 
88 881, 89 431, 99 790, 101 909, 102 488, 106 070, 
112 194, 126 432, 143 321, 154 417, 157.124, 159 347, 
169 924, 173 111, 177 739, 186 318, 205 917, 206 486, 
210 318, 210 396, 215 921. (Ohne Gewähr.) 


4, — 


Berliner Börſe. 

Blieb auch das Geſchäft im freien Börſenverkehr Infolge 
andauernder Zurückhaltung TH, fo war die Tendenz doch nach 
Ueberwindung einer anfänglichen leichten Abſchwächung durch ⸗ 
aus als feſt zu bezeichnen. Montanwerte vermochten im Ver⸗ 
lauf anfängliche mäßige Abſchwächung wieder heranzubringen 
und darüber hinaus, beſonders Bochumet, Phönix und Bis⸗ 
maorckhütte, Beſſerung zu erzielen. Als lebhafter und höher 
find noch Köln⸗Rottweil Hanfa, Deimler Benz, Gebrüder 
Böhler und Petroſe zu nennen. Sonſt ſind die 
Kurſe nur wenig prozentige Reichsanleihe ver⸗ 
mochten ihren Kursſte aufzubeſſern. 


Waſſerſlände der üfel, Brahe und Ache. 


1 
aſſers am Pegel 


Stand des W 
der Tag m Tag m 
Weſchſel bei Thon... | 18] 1.80 18. 
Zawichoſt — — — 
Worſchan . 17. 171 16 
Chwalowice 15. 2,27 16 


Zakroczyn = . — 
Brahe bel Bromberg AP . = 


Netze bei Ezamnitan . . - 
— ͤ . ͤ y'... ernennen 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 18. Mal früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 770 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,80 Meter. 
Lufttemperatur: 4 68 Grad Selfius. 
Wetter: Trocken, Wind: Sidoſten. 


Vom 17. morgens bis 18. morgens höchſte Temperatur: 


+ 20 Grad Celſins, niedrigſte + 4 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 19. Mai. 
Heiter, trocken, wärmer. 


— — ͤ—— —ͤ—ê—Z— 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Exaudi) den 20. Mai 1917 
: Böltesbienft - 
rebung mit den 
Vorm. 10 Uhr: 


Altſtädiſche evangel. Kirche. Morgens & 1 
Pfarrer Lie, Freytag, Vorm. 9 Uhr: 
konfirmierten ſungen Männern. 


Derſelbe. 


Gottesdienſt. Pfarrer Jacobi, Vorm. 1 Uhr: Beſprechung 


mit den konfirmierten jungen Mädchen. Pfarrer Lic. Freytag. 
Vorm. 114, Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die kirchl. Armenftiftung. — Freitag den 25. 
Mai Kriegsgebetsandacht. 
Neuftädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. N x 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungsgar⸗ 


nijonpfarrer Hobohm, Vorm. 10 Uhr: Feldgottesdienſt im 


Holzhafen. Feſtungsgarnſſonpfarrer Gielke. Vorm. Kinder⸗ 
gottesdienſt. Feſtungsgarniſonpfarter Hobohm. — Amts⸗ 
woche: Feltungsgarnifonpfarrer Hobohm. 
Evangelslütheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Rahm. 6 Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. 


Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


Arndt. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 91]. Uhr: Gottesdienft. Pfarrer Johſt. 
Vorm. 11%, Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. Kollekte für 
die Armen der Gemeinde. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 91], Uhr: 
Predigt⸗Goftesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des 
Jünglings⸗ und Jungfrauenvereins. Pfarrer Schönjan. 


evangel. Kirchengemeinde Ottlotjeptn. Vorm 91, Uhr: gor. 


tesdienſt und 3 — in Sachſenbrück. Miſ⸗ 
ſionar Kaſten. 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Kein Gottesdienſt in 


Gürske. Nachm. 4—7 Uhr: Zuſammenkunft im Jugend- 

heim Schwarzbruch. Leitung: Lehrer Preuß. 

Uhr: Got 
tesdienſt in Rentſchkau. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdlenſt. 
Nachm. 3 Uhr: Verſammlung der Jungfrauen und ſchul⸗ 
e weiblichen Jugend im Pfarrhaus. Pfarrverwalter 

ehmlow. 

Evangel. Kirchengemeinde Lulfan-Goftgan. Vorm. 8 Uhr: 
Gottesdienſt in Lulkau. Nachm. 3 Uhr: Gotiesdienſt in 
Goſtgau. Kirchenolſttalion durch den Superintendenten 

Waubke. Thorn. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr: 
Goltesdienſt in Gr. Böſendorf. Pfarrer Prinz. 

Vaptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt. Prediger Hintze. Nachm 3 Uhr: Sonn⸗ 

tagsſchute. Nachm. 4, Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 5½ 

Uhr: Gemeindeverſammlung. Prediger Hintze. 


2 ſeht gut möbl. Zimmer 
in beſſ., ruh. Haufe von fofort zu verm. 
Strobandſtraße 17, 2, links. 
— aut möbl. Zimmer mit Balkon 
ſchöner Ausſicht zu vermieten. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſteſle d. »Preſſe“ 


schön möbl. Wohn-a.dihalziM, 


in herrlichſter Lage Thorns, in Herricaft: 
lichem Hauſe zu derm. auch an Sommergäſte. 


1 aut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſton, vom 1. 6. zu ver · 
mieten. Thorn, Parkſtr. 20, 3, kinks. 


Tout möbl. Zimmer, 


in beſſer Lage, gegenüber dem Stadtpark, 
von ſof.zuverm. Brombergerſtr. 58, 1, l. 


Gut möbliertes Zimmer 


mit Kochgelegenheit, evtl. auch Burſchen⸗ 
ftube von ſogleich oder 1. 6. zu verm. 
Zu erfr. Mellienſtr. 118. ptr., kechts. 


Möbl. 2 Zimmerwohnung 
mit beſchr. Gasküche und Burſchengelaß 
von ſofort zu vermieten. - 


Mellienſtraße 90. 


[er ie una © 
Freundlich mögl. Zimmer. 
ſep. Eingang, vom 1. 6. zu vermieten. 
2 Hoſſtraße 7, 2, links 


Waldſtraße 43. 


Am 3. Mai verſchied der Inſpekteur der Erſatz⸗ 


Eskadrons 20. A.⸗K. 


Oberſtleutnant a. D. 


sreipert V. Seherr- 1088 


Ehrenritter des Johanniter⸗Orden, 
In haber des E. K. 2. Klaſſe und mehrerer 
anderer Orden. 


Wer Verſtorbene hat dem Regiment vom 19. 
Dezeynber 1907 bis 22. 
und Eskadronchef angehört. 
Regin ent an der Bahre ſeines ehemaligen Ritt⸗ 
meiſters, der als Soldat wie als Menſch allen 
ſtets ein leuchtendes Vorbild treueſter Pflichter⸗ 
füllung war und ſich durch ſeine vornehme Ge⸗ 
ſinnung wie durch ſeine große Herzensgüte die 
Liebe und Achtung ſowohl des Offizierkorps als 
auch ſeiner Untergebenen in reichem Maße er⸗ 
Alle, die 
angehört haben, werden ihm ein treues Andenken 
bewahren. ö 


Im Namen des Ofſtzierkorps des Alanen⸗ 
Rıgts. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4: 
J. A.: 


worben hat. 


f . Scheunemann, 
Rittmeiſter d. Nef,, z. Zt. Führer der Erſatz⸗Eskadron 
Mlanen⸗Regts. von Schmidt (1. pomm.) Nr. A. 


Am 15. d. Mts. ſtarb unſer lieber Kollege, der 


4. 1912 als Rittmeiſter 
Trauernd ſteht das 


mit ihm dem Regiment 


im faſt vollendeten 


kommen in 


Geſtern Mittag 1¼ Uhr entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere liebe, gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau Kaufmann 


Pauline Ric! 


geb. Schultz 
78. Lebensjahre. 


Thorn den 18. Mai 1917. 
5 In tiefer Trauer: 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag nachmittags von der Leichenhalle des 
altſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


holländiſcher Pferde. 


Am Dienstag den 22. Mai, mittags 12 Uhr, 
Culm, auf dem Viehmarkt, 


ter 


EN Jungmannen an dem ſouſt für . 
Jbeſtimmten Tage zu erſcheinen, 


en Licht. 


J satt, nicht küffen. 


— 


1 


I Znnerihommannie n 


Aerftl. Unterſuchung 


Sonnabend den 19. und 
Sonntag den 20. d. Ms., 


nachmittags 3 Ahr, 


lin der Jahnturnhalle. 


Es haben dazu alle diet 


noch nicht unterſucht find oder N 

keinen Beſcheid erhalten haben. Br 
Die regelmäßige Uebung findet filr 

alle übrigen in der geordneten Weiſe 


ſtatt. 
. Maydorn, 
Hauptmann d. L. a. 2. 


Lämmchen. 

8 Täglich: 

Grosse Künstler Vorstellung: 
Gaſtſpiel 

der beliebten Vortragskünſtlerin 


Lea v. Lies. 


Anfang 7 Uhr. Eintritt 20 Pfg. 


Gerechteſtraße 3. 
Von Freitag ab: 


Das Geſtändnis 
der grünen Maske 


Dramatiſcher Film. 
Hauptrolle: Mhria Orska. 


Wanda Treumann- 


Oberpoſtſch. a. D. Suchomski 


im Alter von 73 Jahren. 


Larsen. 
Näheres morgige Zeitung. 


Die Lieblingsfran des 


etwa 40 gut entwickelte 2-3 jühr. Pferde aus Holland, 


ſchweren und mittelſchweren Schlages, zum Verkauf. 
Zugelaſſen zum Verkauf iſt jeder 


25 zeigen hocherfreut an 
25 


% 
a Thorn den 15. Mai 1917. 


N u 
A RIELREREITIERRRENE ERTEILEN 
Für die uns aus Anlaß unferer 7 


goldenen 


ſo zahlreich zugegangenen 
richtigſten Dank. 


ee e e 
* 5 


Für die uns anläßlich unſerer 8 


2 + 
Filberhochzeit 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen 
wir Allen auf dieſem Wege unſe⸗ 

ren aufrichtigſten Dank. 
Thorn⸗Mocker, im Mai 1917. 
A. Borucki und Frau. 


Kl 5 
77VCFCFCCKTET!TTT IN NIRNIERNE 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ 
beiter Johann Arezynski, welcher 
dus der Strafhaft, von der Arbeits⸗ 
ſtelle Grube Erika bei Schwarzkollm, 
entwichen und flüchtig iſt, ſoll eine 
durch vollſtreckbares Urteil des könig⸗ 
lichen Landgerichts in Thorn voni 24, 
Februar 1917 erkannte Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 3 Jahren und 6 Monaten 
vollſtreckt werden. 

Es wird erſucht, denſelben zu ber» 
haften und in das nächſte preußiſche 
Gerichtsgefängnis abzuliefern, ſowie zu 


* % 
e e eee 


den hieſigen Akten 3 J. Nr. 812/16 ’ Q 


ſofort Mitteilung zu machen. 


Perſonbeſchreibung: 

. Samiliename: Arezynski, 
Vorname: Johann, 

Stand und Gewerbe: Arbeiter, 
Geboren am 15. Oktober 1878 
zu Siemon, Kreis Thorn, 
Letzter Aufenthalt (Wohnung): 
Schemlau, Kreis Culm, un 
Strafanſtalt in Sonnenberg Nm., 
6. Größe: 1,64 m, 

7. Haar: dunkelblond, 

8. Bart: hellblond, 

9. Geſicht: geſund, 

10. Stirn: niedrig, 

11. Augen: blau, 

12. Angenbrauen: blond, 

13. Zähne: lückenhaft, 

14. Sprache: deutſch und polniſch. 
Thorn den 14. Mai 1917. 


Der königliche Erſte Staats⸗ 
anwalt. 


* 9 UEEE 


Wir verlieren in ihm ein liebes Vereinsmitglied, 
deſſen Andenken wir in Ehren halten werden. 


Der Poſt⸗ u. Tel.⸗A.⸗Beamten⸗Verein „Stephania“. 


Dä Beerdigung findet Sonnabend den 19. d. Mts. nachm. 3 Uhr, 
vom Irauerhaufe Mofker, Sedanſtr. 2, aus ſtatt. 


25 Emanuel Reimann, z. Zt. im Felde, 
* und Frau Elisabeth, geb. Schütz. 


Die glückliche Geburt. eines ſtrammen 
Kriegsjungen 


* 


Hochzeit 


3 
* 
Ehrungen ſagen wir auf: & 
2 
= 
5 
25 
55 


Josef Baczmanski 


und Frau. 


2 [4 
Geeignete Lehrkraft 
geſucht zur Beaufſichtignng der Schul⸗ 
arbeiten nachmittags für 2 Knaben in 
der 1. und 3. Vorſchulklaſſe. 

Angebote mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnisabſchriften erbeten unter N. 987 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erfahrene Buchhalterin, 
firm in dopp. Buchführung und Abſchluß, 
ſucht Stellung vom 1. Juli d. Is. 

Gefl. Angebote unter E. 1005 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junge Dame 
mit guter Handſchrift ſucht Beſchäftigung. 
Zuſchriften erbeten unter N. 1013 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Handelsſchillerin, 
erfahren in Stenographie und Schreib- 
maſchine ſucht Stell. auch als Schreiberin. 
Angebote unter V. 996 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sunges, deſſerer Mäßchen 


ſucht Stellung im kleinen Haushalt. 
Gefl. Angebote unter I. 1010 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rock⸗ und 
Uniformſchneider 


ſtellt ſofort für dauernde Beſchäftigung ein 
B. Doliva. Artushof. 


;| Sarglischler 


ſtellt ein Siowinski. Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. 6. 
Söloferlehelinae, Alter 14 bis 16 
Jahre, 4 Jahre Lehrzeit, werden 
ſofort eingeſtellt bei Betriebsmerkitait 
Thorn Hbf., Kgl. Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗ 
amt Thorn. 


Hausdiener, 


evtl. Krieasinvaliden und 


Laufburſchen 


ſucht von ſofort 


Kauſhaus M, S. Leiser, 


ſucht und geſund befunden 
rechnet, bei Verluſt durch 


vergüten. 


Kräftigen 


verlangt Freining. Mauerſtr. 50. 


Wir ſuchen zum 1. Juni d. Is., even« 
tuell auch von ſofort einen tüchtigen 


Laufburschen. 


J. blückmann Kaliski, d. m. b. U., 


Breiteſtraße 18. 


Kolorit 


(Buchhalterin) ſicher in Stenographie und 
Schreibmaſchine, von ſofort für dauernde 
Stellung geſucht. Selbſtgeſchriebene Be- 
werbungen mit Gehaltsanſprüchen erbittet 


Oskar Köhn, 


Baugewerksmſir., Brombergerſtr. 16118. 


Jüngere, zweite 


Buchhalterin, 


mit Stenographie und Verſicherungs⸗ 
weſen vertraut, ſich auch zeitweiſe an der 
Kaffe zu betätigen hat, von ſoſort geſucht. 

Angebote mit Bild und Gehaltsan⸗ 
ſprülchen unter I. 983 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Schneiderin 


auf Herrenarbeit verlangt 
W. J. Florezak, Schueideruftr., 
Schuhmacherſtr. 23. 


Verkäuferin, 


Lehrmädchen, ſucht 
Bernhard Leiser Sohn. 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 16. 


Junges Mädchen 


für feines Geſchäft geſucht. 
Schriftliche Angebote unter C. 978 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine adde Verkäuleri 


verlangt von ſofort .Ulanenkanline 


Einige junge Mädchen können ſofort als 


Lehr mädchen 


eintreten. 5 
95 Pig.-Bazar, Eliſabethſtr. 6. 


Frauen 


zur Gartenarbeit ſucht 
Gärtnerei Engelhardt. 


‘ 


Yreföhiigen | Karamel-M 


worden. 


Die Pferde werden ohne jede Garantie meiſtbietend verkauft. Doch erklärt ſich die 
Landwirtſchaftskammer bereit, auf die Dauer von 4 Wochen, vom Verkaufstage an ge⸗ 
Tod und notwendig werdendes Töten eines Pferdes infolge 
einer Erkrankung, die nachweislich zur Zeit des Ankaufs bereits beſtanden Hat, 
ſchädigung zu leiſten, d. h. im Schadenfalle 70% des gezahlten Ankaufspreiſes zurückzu⸗ 


Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen. 


* 


Pferdebeſitzer Weſtpreußens, dem nachweislich 
Pferde von der Militärbehörde ausgehoben ſind. 

Gewerbsmäßige Händler ſind vom Ankauf ausgeſchloſſen. 

Die zur Verſteigerung kommenden holländiſchen Pferde ſind amtstierärztlich unter⸗ 


dene IN 


eine Ent⸗ 


en 


8 


haben wir um 2 Pig. die Flaſche erhöht. 
Die Selterfabrikanten Thorns. 


Viktoria-Park. 


Sonnabend den 19. Mai: 


Großes Monſtre⸗ 
Konzert, 


a ausgeführt 
von den beiden Grfok-Sapelfen Infanterie⸗ 
Negts. 176 und Feldart.⸗Regts. 81, 


unter perſönlicher Leitung des königl. Muſikmeiſters W. Grüne- 
0 berg und Bizefeldwebel v. WIImsdorff. 


Anfang 4½ Uhr 


Ende 10 Uhr. 


Eintritt bis 7 Uhr 25 Pfg., von 7 Uhr ab 40 Pfg. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saal ftatt. 


Fran u. Haden 


zur Arbeit gefucht. , 


Kasimir Walter. 


Arbeitsmädchen 
für dauernde e ſofort gefucht. 


„Ede 
Färberei, chem Reinigung. Weißwäſcherei 


7 Tg 
Einfache Stütze, 
die Hausarbeit übernimmt, von ſofort nach 
außerhalb geſucht, ev. Famllienanſchluß. 
Meldungen an Frau Rechtsanwalt 
Stenzel. Breiteſtraße 26. 2. 


Ein Benienungsmänden 


für den ganzen Tag oder Nachmittag 
von ſofort geſucht. Thorn⸗Mocker, 
Amtsſtr. 4 1 Treppe, links 


Eine Aufwärterin vag 


Gerberſtraße 27, 1 Treppe. 


uſwartemädchen 
fof. geſucht. Schuhmacherſtr. 12, 2 Tr., L 


Laufmädchen 
von ſofort geſucht 
Emil Golembiewski, 
Altſtädt. Markt 8. 


Empfehle kräft. Amme. 
Suche Mädchen für alles. 


Frau Laura Mroczkowakl, 
gewerbsmüßige Stellenvermiſtlerin, 
Thorn, Junkerſtraße 7, part. 
Welch edler Herr leiht nur für 
kurze Zeit jung. Mädchen 40 Mk.? 
Angebote unter A. 1001 an die Ge⸗ 
ichäftsftelle der „Breffe“. 


Mein Sohn Anton Tuschik. 
15 Jahre alt, mittelgroß, ſchwächlich ge- 


baut, blaſſe Geſichtsfarbe, dunkles Haar, 


iſt mir am 8. d. Mis. 


berſchwunden. 


Derſelbe trus ein graues, abgetragenes 
Jakett (Elenbogen geflickt), bräunliche 
Hoſen und einen grauen Felzhut. Schleu⸗ 
nige Nachricht über den Verbleib 
bezw. Aufenthalt desſelben erbittet P. 
Tuschik in Lipuitza, Kr. Brieſen 
Welpr, Unkoſten werden erſtattet. 


Maharadſcha 
kommt Freitag den 25. u. Pfingſten. 


Gemeinſchaft für entſchiedenes 
Chriſtentum, Baderſtr. 28, Hof. Eingang, 
Evangel.⸗Verſamml. jed. Sonntag un 


Feiertag nachm. 4 Uhr. Bibelitundön, 


ſed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 8’, Uhr⸗ 


Jedermann willkommen. 


EChriſtlicher Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtr. 1. 
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten und 
junge Leute. 


er leiht 


gebrauchten Kleiderſchrank geger 
monatl. Vergütigung für die Kriegsdaner. 

Angebote unter D. 1004 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſchwunden. Wer mir zur Wiebererlait 
gung des Fuhrwerkes verhilft, 5 
angemeſſene Belohnung. Ant 
wird gewarnt. Nachricht an h 
Fran Beſitzer Minna Wunsch 


Kompanie bei Schillno. = 


Hohe Belohnung! 


Demjenigen, der mir meine rotbraun 
Brieftaſche mit Inhalt zurückbringt. 51 
bige ift auf dem Wege vom Ziegeleipa 
bis zur Stadt verloren gegangen. 


E. Huthmann, 


Thorn⸗Mocker. Graudenzerſtraße 75. 


Verloren am Himmelfahrtstage auf 
dem Wege vom Gaſthaus „Phillips 
mühle“ bis Anfang des Waldes 


1 graue Handtaſche, 
mit Geld, Schlüffel und ſonſtigem Inden 

Der ehrliche Finder wird gebeten, gegen 
gute Belohnung, da ſehr wertvolles le 
denken, anzugeben an die Geschäftes 
der „Preſſe“ unter O. 10 14. wo eve 


F 
Schwarzer, ſeſdener Male 


in der Kleinbahn Thorn ⸗Scharnau 570 
Gegen Belohnung abzugeben in 


Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. — 


Ein Brustbeutel f 
ab von f >= ir tze & Kittlek: 
Tugliher Kalender. 
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Hierzu zweites Blat 


ding des Volkes übernahm auf dem Wege zu 


1 . getragen ſein. Deſſen hätte ſich der Abgeord⸗ 
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Thorn, Sonnabend Jen 19. Mal 19. 


keine Klarheit, kein vertrauen. 
N Mit einer Spannung ohne gleichen hat das 
eutſche Volk die Antwort des Reichskanzlers 
auf die von konſervativer und ſozialdemokra⸗ 
der Seite im Reichstage eingebrachten An⸗ 
tagen über die Stellung unſerer Reichsleitung 
zur Kriegszielfrage erwartet. Man hoffte end⸗ 
ich Klarheit zu gewinnen, ob der Kanzler 
einen deutſchen Frieden anſtrebt, einen Frieden, 
er uns Entſchädigung für die unendlichen 
Pier in dem Völkerringen und durch Macht⸗ 
und Gebietszuwachs Sicherheit gegen eine 

iederholung des Aberfalls bringen würde, 
Der ob er ſich der Scheidemannſchen Forderung 
ach „einem Frieden ohne Annexion“ und 
zohne Kriegsentſchädigung“ anzubequemen ge⸗ 
enkt. Die Vorgänge der letzten Wochen 
Rußten in allen die bange Sorge wecken, daß 
zie Sozialdemokratie mit ihrem „Verzicht⸗ 
eden“ immer ſtärkeren Einfluß auf die Ge⸗ 
laltung der Geſchicke des deutſchen Volkes ge⸗ 
winne und daß die Diplomatie im Begriff ſei, 
as zu verderben, was das deutſche Schwert 
reichte. Die Reichstagsverhandlungen am 
JNenstag über die beiden Kriegszielinterpella⸗ 
onen konnten und mußten dem Reichskanzler 
ALegenheit bieten, dieſe ſchwer auf dem Volke 
aſtende Sorge zu bannen und durch die Auf⸗ 
richtung eines unſeren Opfern und Intereſſen 
entſprechenden Kriegszieles die Spannkraft 
ud den Siegeswillen bei uns zu ſtärken und 
neu zu beleben. Niemand forderte von Herrn 
Bethmann Hollweg eine Kundgabe feiner 
Kriegsziele im einzelnen, aber Klarheit wollte 
man haben über die Richtung unſerer Politik. 
Sat der Kanzler mit ſeiner Rede vom 
Dienstag dieſe Klarheit geſchaffen, hat er die 
Sorge, wir könnten einem unfehlbar unſeren 
Ruin nach ſich ziehenden Verzichtfrieden zu⸗ 
digen. ein Ende gemacht? Die Antwort auf 
ieſe Frage muß leider lauten: Nein, Herr 
d. Beethmann Hollweg hat zwar die Auf⸗ 
bellung eines Friedensprogramms nach 
cheidemannſchem Rezept abgelehnt, aber er 
at ſich mit einer weit größeren Schärfe noch 
gegen die Befürworter eines ſtarken deutſchen 
Friedens gewandt. Mit Fleiß richtet ſich der 
anzler, um das zu können, einen Popanz her, 
San „Eroberungskrieg“, gegen den er dann ſein 
chwert ſchwang. Nicht mit einem Worte iſt 
vom Kanzler ein Bekenntnis zu einem „Er⸗ 
uberungskriege“ gefordert worden. Was man 
don ihm verlangte, war ein Bekenntnis zu 
nem Kriegsziel, wie wir es erreichen müſſen, 
wenn wir nicht trotz unſerer Waffenerfolge zu 
ande und zur See untergehen wollen. Was 
Un von ihm erhoffte, war, daß er die Füh⸗ 


ieſem Ziele, daß er die nationale Fahne ent⸗ 
altete gegenüber der internationalen der So⸗ 
dialdemokratie. Der Reichskanzler lehnte es 
ab, ſich von rechts oder links „drängen“ zu 
Mer, und zog ſich auf die Formel zurück, er 
nüſſe im Intereſſe des Reiches, im Intereſſe 
einer baldigen glücklichen Beendigung des 
ieges Zurückhaltung üben. Niemand, ſowei 
ie bürgerlichen Parteien inbetracht kommen, 
abe von ihm die Aufgabe dieſer Zurückhal⸗ 
ung gefordert. Er ſollte nur einen klaren, 
cheren Strich ziehen zwiſchen ſich und den 
ſicheidemannſchen Forderungen. And das war 
f m durch das Auftreten des ſozialdemokrati⸗ 
| Den Wortführers, durch Scheidemanns un⸗ 
Ohörte Drohung mit der Revolution in 
Leutſchland, falls die Forderung der Sozial⸗ 
emokratie nicht erfüllt werde, ſo unendlich 
eicht gemacht. 
d Statt deſſen erklärte der Kanzler, daß er 
a früher aufgeftellten „Grundzüge“ aufrecht⸗ 
A halte. Das genügt heute, nach dem, was vor⸗ 
ſeiſgegangen iſt, nicht mehr. Klarheit über 
ine Ziele hat der Kanzler nicht gegeben. Wir 
dauern aufs tieffte, daß Herr v. Beethmann 
uulweg die Gelegenheit, das deutſche Volk um 
n nationales Programm zu ſammeln, unge⸗ 
t ließ. Ein Troſt kann es ſein, daß die 
diaerſte Heeresleitung nach ſeiner Erklärung 
me Beſtimmung der Kriegsziele der Diplo⸗ 
katie nicht allein überläßt. Der Name Hinden⸗ 
hing wird uns auch über dieſe Enttäuſchung 
nweghelfen. rh. 


Dentiher Reichstag. 


110. Sitzung vom 16. Mat, vorm. 10 Uhr. 
mann Bundesratstiſche: Dr. Helfferich, Zimmer⸗ 


Die Beſ 2 212 2 Ar 
prechung der inneren Politik wird beim 
Haushalt des Reichskanzlers fortgeſetzt. . 
wen „Schiffer (ntl.): Wir ſollten froh fein, 
lich N wir den Staatsſozialismus jo bald als mög⸗ 
ſchriepieder los werden. Alles was geſagt und ge⸗ 
fe, en wird muß von ſtarker Verantwortlich⸗ 


* 
ca 2 2 


(Sweites Blatt.) 


nete Scheidemann geſtern bewußt ſein müſſen. (Zu⸗ 
ruf: Leſen Sie, was ich geſagt habe.) Ich habe 
es durchaus jo verſtanden, wie Sie meinten. Sie 
waren nicht mehr Herr Ihrer Worte. (Zuruf: Ich 
halte das Wort aufrecht. Es war nötig.) Der 
Verfaſſungsausſchuß war nötig. Anheil wäre ge⸗ 
ſchehen, wenn alle dieſe Fragen im Plenum erörtert 
worden wären. Wir wollen, daß der Kriegs⸗ 
miniſter ſich verantwortet, ſonſt würde ſich die Kri⸗ 
tik gegen den Kaiſer richten, und das wollen wir 
im monarchiſchen Intereſſe vermeiden. Das par⸗ 
lamentariſche Syſtem im Sinne des Schlagwortes 
wollen wir nicht. Wir wollen, daß die alten 
Schranken für aufſtrebende Kräfte beſeitigt werden. 
Wir wollen den Staat wieder an das Volk heran⸗ 
bringen. Dieſen Weg müſſen wir gehen zum Heile 
unſeres Vaterlandes. (Beifall links.) 

Abg. Groeber (3tr.): Die im Verfaſſungs⸗ 
ausſchuß behandelten Fragen haben uns ſchon oft 
hier beſchäftigt. Die Gegenzeichnung ſollte ledig⸗ 
lich eine Grundlage ſchaffen für eine formelle Ver⸗ 
antwortung. 4 

Abg. Haaſe (unabh. Soz.): Das Volk will 
Entgegenkommen in demokratiſchem Sinne. Wie 
ſollen die Rechte des Volkes vermehrt werden, 
ohne die der Krone einzuſchränken? In dieſem 
Sinne hat uns der Vexfaſſungsausſchuß enttäuſcht. 
Abg. Kreth (kon): Die Mitwirkung des 
Parlaments bei Kriegserklärungen wird gerade 
jetzt zur verkehrten Zeit verlangt. Im Verfaſſungs⸗ 
ausſchuß herrſcht angeblich große Einmütigkeit. 
Tatſächlich ſieht es aber ganz anders aus. Der 
bayeriſche und württembergiſche Kriegsminiſter ſind 
nicht dem Reichstag, ſondern ihrem Landtage ver⸗ 
antwortlich. Will man alſo gerecht fein, jo muß 
man den preußiſchen Kriegsmigiſter dem preußi⸗ 
ſchen Landtag gegenüber verantwortlich machen. 
Der Burafrieden geht nur nach links, nicht nach 
rechts. Wir verzichten auf den Schutz des Reichs⸗ 


kanzlers. 
(fortſchr. Pp.): 


Wir wollen nicht vechten darüber, ob der Reichstag 
mehr für das Heer und das Volk getan hat, oder 
das Heer für das Volk und den Reichstag. 

Abg. Schultz⸗ Bromberg (dt. Fr.): Wir be⸗ 
zahlen ſowohl in Litauen wie in Polen alle Requi⸗ 
ſitionen. Haben die Ruſſen das etwa in Oſt⸗ 
preußen getan? 

Abg. Müller⸗ Meiningen (fortſchr. Vp.): 
Wenn der Kriegsminiſter uns ſo ſchroff entgegen⸗ 
tritt, fo müſſen wir das zurückweiſen. Die Beſchlüſſe 
des Verfaſſungsausſchuſſes ſind mit 56 Mehrheit ge⸗ 
faßt worden. Ein solches Auftreten, wie das des 
Kriegsminiſters, iſt in der Parlamentsgeſchichte 
noch nicht dageweſen. (Beifall links.) } 

Abg. Streſemann Ir): Der Reichstag 
hat keine Geſchenke einem Kriegsminiſter zu 
geben, und der Kriegsminiſter hat kein Geſchenk 
e eee oder abzulehnen. Wir ſind an 
die e eee mit tiefem Ernſt herange⸗ 
gangen. Die Ausführungen des Kriegsminiſters 
waren geeignet, uns zu trennen und nicht zu eini⸗ 
gen. (Zuſtimmung.) 3 

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Mit den ſcharfen 
Angriffen hat Dr. Müller⸗Meiningen angefangen. 
Aus ſeiner Rede war zu entnehmen, daß der 
Reichstag Forderungen des Kriegsminiſters im 
Intereſſe des Heeres ablehnen ſoll. (Widerſpruch 
links.) Der Kriegsminiſter konnte eine abweichende 
Fe zu einem Reichstagsbeſchluß zum Ausdruck 
ringen, 

Abg. Groeber (Zt): Durch Ausführungen, 
wie ſie Graf Weſtarp getan hat, wird unſere ge⸗ 
meinſame Arbeit nicht gefördert. Der Kriegs⸗ 
miniſter war zu den Arbeiten des Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuſſes eingeladen, aber nicht erſchienen. (Hört 
hört! links.) Wir ſollten alle treuherzig zuſam⸗ 
men arbeiten. (Lachen rechts on links.) 

„Graf Weſtarp (£ inf.): Von folder 
Treuherzigkeit haben wir bisher nichts gemerkt. 
Es wäre zu dieſen Reibungen nicht gekommen 
wenn der Reichskanzler von Anfang an entſchieden 
zu dieſen Fragen Stellung genommen hätte. (Aha⸗ 
Rufe links.) 


Abg. Müller ⸗ Meiningen 
Die Behauptung, wir wären von der Regierung 
zurückgewichen, iſt ebenſo unrichtig, wie die, daß 
wir die Verhandlungen des Vexrfaſſungsausſchuſſes 


heit spielt die 928905 59 derten Kieser Marinebehörde hatte eine Einladung zum Verfaſ⸗ 


fungsausſchuß nicht erhalten. Einen Gegenſatz zum 
Reichstag habe ich durch meine Worte nicht konſtru⸗ 
Ne rantsfekzelät Dr. Helfferich. Jett. nah. 

aatsſekretär Dr. Helfferich: „ wäh⸗ 
rend des Krieges kann es nicht Aufgabe der Reichs: 
leitung ſein, Reihungen, die ſich herauszubilden 
drohen, zu vertiefen, ſondern man muß ſie aus⸗ 
gleichen. (Zuſtimmung.) Von den Anträgen be⸗ 
züglich der Kommandogewalt war die Reihsleitung 
nicht benachrichtigt worden, ſie konnte alſo auch 
nicht eingreifen. 

Damit ſchließt die Ausſprache über die Heeres: 
verwaltung. Der Haushaltsplan für die Marine⸗ 
verwaltung wird erledigt, ebenſo der für das 
Reichsjuſtizamt und für das Reichsſchatzamt, wobei 
Graf Roedern erklärt, daß die Zinſen der Kriegs⸗ 
anleihe ſelbſtverſtändlich geſichert find. 

Weiter werden erledigt die Haushaltspläne für 
die Schutzgebiete, das Neichskolonialamt, das 
Reichseiſenbahnamt, die Poſtverwaltung, ebenſo 
die noch ausſtehenden letzten Haushaltspläne. 

Darauf erklärten die Abgg. Dr. Gradnauer 
(Soz.) und Ledebour (ſoz. Arb.⸗Gem.), daß ſie den 
Etat ablehnen. Das Geſetz zur Ergänzung der Be⸗ 
ſoldungsvorlage wird in allen drei Leſungen an⸗ 
genommen, ebenſo der Haushaltsplan in der Ge⸗ 
ſambabſtimmung. . 

Die nächſte Sitzung des Reichstages ſoll am 
5. Juli, nachmittags 2 Uhr, ſtattfinden. Der Prä⸗ 
ſident ſchließt die faſt zehnſtündige Sitzung mit 
einem zuverſichtlichen Ausblick in die Zukunft. 

Schluß 7% Uhr | 


gegen das Paarlament aus. Wiederum aber füh- 
ren die Konſervativen ein brutales Parlaments⸗ 
regime. Bei den Offiziersernennungen wollen wir 
anſtelle der Willkür das Recht. 
Damit ſchließt die Ausſprache über die Fragen 
er inneren Politik. F 
Es folgt die 


Beratung der Verwaltung des Reichsheeres. 


Ein Antrag Nehbel (donf.) will die im beſetz⸗ 
ten Gebiete dene dem deutſchne Reiche ges 
hörenden und dort entbehrlichen Maſchinen der 
heimiſchen Landswirtſchaft Aua 
Abg. Stücklen (Soz.): Hoffentlich hält der 
Kriegsminiſter ſein Verſprechen hinſichtlich der Be⸗ 
ämpfung der Soldaten⸗Mißhandlungen. Nach 
dem Kriege darf der Militarismus nicht wieder 
ein Staat im Staate ſein, auch die lange Dienſt⸗ 
zeit hat ſich als überflüſſig herausgeſtellt. Das 
Beſchwerderecht iſt genau auf demſelben Stand⸗ 
punkte wie vor dem Kriege geblieben. 
Abg. Dr. Wirth (Ztr.): Bei allen unſeren 
Beſchmerden hoffen wir auf den Kaiſer. Er iſt der 
erſte Soldat, er hat ein Herz für ſeine Soldaten. 
Man darf nicht nach der Geſinnung der Leute 
ſchnüffeln. Wenn man hier in Berlin ſieht, wie 
ſich manche junge Offiziere benehmen, ſo muß man 
ſich ſchämen. N 

Abg. Gunſſer (fortſchr. Vp.): Bei der 
Muſterung der ungedienten Leute ſollte man rück⸗ 
ſichtsvoller verfahren. Wir 91 750 noch genug ge⸗ 
ſunde Leute und brauchen nicht ſolche einstellen, die 
dann nur die Lazarette füllen und ſpäter große 


f ® 

Politiſche Tagesſchau. 
Die Antwort des Kaiſers 
auf den Huldigungsgruß der vaterländiſchen Kund⸗ 
gebung im Zirkus Buſch iſt an Abg. Lic. Mumm 
eingelaufen. Sie lautet: „Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer und König haben den Huldigungsgruß der 
geſtrigen Verſammlung im Zirkus Buſch gern ent⸗ 
gegengenommen und laſſen beſtens danken.“ Ge 
zeichnet iſt dieſe Antwort von Exzellenz von Valen⸗ 
tini. 


Abg. Hoch (Soz.) behandelt die Arbeiterver⸗ 
hältniſſe in Hanau. 

General v Coupette erwidert, daß die 
Arbeiterausſchüſſe durchaus zufriedenſtellend arbei⸗ 
ten. Die Wünſche der Arbeiter haben weitgehende 
Berückſichtigung gefunden. ö 
Abg. Kunert (Soz. Arb.⸗Gem.) begründet 
einen Antrag auf Entlaſſung der zum deutſchen 
Heeresdienſt eingezogenen Ausländer. 

Abg. Schöpflin (Soz.) führt darüber Be⸗ 
ſchwerde, daß ein Mitglied des Landtages für 


Hindenburg über die Kriegsziele. 

Auf eine Begrüßungskundgebung des Arbeiter⸗ 
ausſchuſſes für deutſche Volksabende in Naumburg 
a. Saale ſandte Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
Reuß nicht rechtzeitig zu den Landtagsverhandlun⸗ burg eine Antwort, worin er jagt: Unſere Kriegs⸗ 
gen Heel worden dei. ae ziele werden ſich gewißlich der dargebvachten Opfer 
Kriegsminiſter v Stein: Die Entbohrlichkeit würdig erweiſen; dafür bürgt uns der feſte Wille 
einzelner Leute von der Front kann nur dort, aich: unſeres allergnädigſten Kaiſers, Königs und 
von mir entſchieden werden. Das Dangergeſchenk a ß A 1 
einer Erweiterung meiner Machtbefugniſſe lehne Herrn. — In ſeiner Antwort auf die Einſpruchs⸗ 
ich dankbar ab. Alle Schwierigkeiten erledigen ſich drahtung von Magiſtrat und Stadtverordneten 
durch Befehl meines allerhöchſten Kriegsherrn Nordhaufens gegen die Dankesverweigerung für 

die kämpfenden deutſchen Truppen durch den 


Be len 195 05 1 9 5 15 
bg. Scheidemann (Soz.): Es handelt fi 1 5 
nicht darum, dem jeweiligen Kri iniſter Reichstagsabgeordneten Dr. Cohn, ſagt Marſchall 
80 i 5 A von Hindenburg: „Wie die Söhne Nordhauſen⸗ 
draußen im Felde in Treue zu dem 


Rechte einzuräumen, ſondern darum. der deutſchen 

Poſksvertretung verfaſſungsmäßige Rechte auch in 
oberſten Kriegsherrn kämpfen, bluten und ſiegen, 
ſo wird auch die Bürgerſchaft feſt zu König und 


Militärſachen, zu ſichern. (Beifall links und im 
Zentrum.) Ich nehme es dem Kriegsminjſter übel 
Thron ſtehen. Das walte Gott!“ 
Zurückziehung der Fünfund vierzigjährigen. 


daß er fo wenig parlamentariſchen Sinn beſitzt 
nicht einziehen. daß eine ſolche Antwort den Ver⸗ 
kehr zwiſchen Volksvertretung und Regierung un⸗ 
endlich erſchwert. Wir werden auch ohne den 
Kriegsmiafſter unſeren Weg weitergehen. Auf Anfragen des Abg. Dr. Müller⸗Meiningen 
Abg. Dr. Cohn⸗Nordhauſen (Soz. Arb Gem.) hat das Kriegsminiſterium erwidert: „die Ablö⸗ 
ſung der alten Jahrgänge in dem oben angeführten 
Rahmen iſt nahezu durchgeführt. Die weitere Ab⸗ 
löſung iſt im Gange; es handelt ſich alſo nur noch 
um eine geringe Zahl von Fällen, in denen datſäch⸗ 


wirft der Verwaltung in Litauen vor. ſie treibe ein 
Raubſyſtem, und wird deshalb zur Ordnung ge⸗ 
rufen 
lich ein Anſpruch auf Ablöſung beſteht. Die Lage 


Kriegsminiſter v. Stein proteſtiert gegen 
dieſen Ausdruck. 85 

Abg. Kreth (koni.): Ich lehne es für meine 
Freunde ab, unſer Verhalten gegenüber dem 
Kriegsminiſter davon abhängig zu machen, ob er 


ein Wort ausſpricht, das uns gefällt oder nicht. Jahrgänge aus jedem Militärdienſt zu entlaſſen, ſo 


gern das Kriegsminiſterium auch dies täte. Es iſt 
auch bei den heutigen Kämpfen, in denen das Ge⸗ 
lände bis weit hinter der Front beſchoſſen wird, 
nicht zu vermeiden, daß auch Armierungstruppen, 
Kolonnen ufw. gelegentlich ins Feuer kommen kön⸗ 
nen. Auch erſtreckt ſich die Wirkung eines modernen 
Gasamgriffs ſo weit ins Hintergelände, daß auch 
die rückwärtigen Formationen mit Gasmasken 
ausgerüſtet fein müſſen 


Das preußische Herrenhaus 


tritt am Sonnabend den 19. Mai mittags 12 Uhr 
zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht als erſter 


Punkt die Vertagung des Landtags bis zum 9. Ok⸗ 


tober, ferner der bekamnte Antrag Graf Soens⸗ 
broech, und eine Reihe von Kommiſſionsberichten 
und Schlußberatungen. Der Vohnungsgeſetzentwurf 
ſteht nicht auf der Tagesordnung. 

Die dritte Zimmerwalder Konferenz. 

Das Sekretariat des Zimmerwalder Ausſchuſſes 
teilt mit: Zu der für den 31. Mai nach Stockholm 
einberufenen dritten Zimmerwalder Konferenz iſt 
auch der Arbeiter⸗ und Soldatenrat in Petersburg 
eingeladen worden. Der Vollziehungsausſchuß des 


Arbeiterrates teilte mit, daß er ſich an der Konfe⸗ 


renz beteiligen werde, in der Vorausſetzung, daß 
dieſe nur einen für die vom Arbeiterrat ſelbſt ge⸗ 
plante Konfrenz vorbereitenden Charakter habe. 
Nachdem der internationale Ausſchuß dieſe Auffaſ⸗ 
ſung beſtätigt hatte, beſchloß der Arbeiterrat, Sko⸗ 
belew zu entſenden. Skobelew war ſchon auf der 
Reiſe nach Stockholm begriffen, wurde aber wahr⸗ 
ſcheinlich durch die innerpolitiſchen Ereigniſſe ver⸗ 
anlaßt, die Reife zu unterbrechen. Am die Be⸗ 
teiligung des Arbeiterrates in der Beſprechung zu 
ermöglichen, hat der internationale Ausſchuß be⸗ 
ſchloſſen, die für den 31. Mai vorgeſehene Zimmer⸗ 
walder Konferenz bis Mitte Juni zu verſchieben. 
— Einer Meldung des ſchwediſchen Telegraphen⸗ 
büros zufolge hat der ſchwediſche Kongreß der 
linksſtehenden Sozialiſten einſtimmig beſchloſſen, 
ſich den Zimmerwaldern anzuſchließen, und hat eine 
Adreſſe mit einem Gruß an die ruſſiſche Revolution 
angenommen. 
Graf Czernin im Großen Hauptquartier. 

Der öſterreichiſche Miniſter des Außern Graf 
Czernin hat ſich vorgeſtern ins deutſche Hauptquar⸗ 
tier begeben, um dort die anläßlich der jüngſten 
Anweſenheit des Reichskanzlers in Wien eingelei⸗ 
teten Beſprechungen mit den maßgebenden deutſchen 
Stellen fortzuſetzen. 

Engliſche Annäherungsverſuche an Hſterreich. 

Unter der Überſchrift „Annäherungsverſuche an 

die Monarchie in England“ beſchäftigt ſich die 
„Neue Freie Preſſe“ in ihrem Abendblatt mit den 
Erörterungen über einen 5ſterreichiſch⸗engliſchen 
Sonderfrieden in engliſchen Blättern, namentlich in 
„Saturday Review“, die die öfterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſche Monarchie nach gewiſſen Zuſtutzungen im Sü⸗ 
den am Leben erhalten wiſſen will, wenn ſie ihr 
Leben mit ihrer Ehre bezahlen, das heißt nur ein 
bischen von Deutſchland abrücken wollte. 
. Freie Preſſe jagt hierzu: „Saturday Re 
view“ ſcheint garnicht die Empfindung zu haben, 
daß ſie mit dieſem Friedensanerbieten eine boden⸗ 
loſe Niedrigkeit begeht. Die öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſche Monarchie will niemanden ihr Leben verdan⸗ 
ken als ſich ſelbſt, ihrer Macht und der Ausdauer 
des Volkes. „Saturday Review“ ſcheint garnicht zu 
fühlen, welcher himmelweite Anterſchied zwiſchen 
der Politik in Wien und jener in Rom und Bu⸗ 
kareſt iſt, wo England den ſchmählichſten Verrat 
und Vertragsbruch zu einem beſtümmten Preise 
einhandeln konnte. Das Bündnis mit Deutſchland 
vertiefte ſich noch im Kriege durch die Erfahrung, 
welche furchtbaren Möglichkeiten durch den Zuſam⸗ 
menſchluß nicht nur für die Mittelmächte, ſondern 
auch für Europa verhütet wurden. Das Herum⸗ 
reden der „Satuday Review“ und der anderen eng⸗ 
liſchen Blätter über einen Frieden mit der Mo⸗ 
narchie iſt läppiſch. Wir hoffen, daß der ruſſiſche 
Arbeiterausſchuß die noch vor dem Kriege geſchlof⸗ 
ſenen Ententeverträge veröffentlichen wird, dann 
wird ſich zeigen, daß die Vernichtung der Monarchie 
mit Brief und Unterſchrift von England ſchon im 
Frieden beſchloſſen war. 
Wendung in einem Teile der engliſchen Preſſe 
trotzdem, weil ſie zeigt, daß hoffnungsloſe Pläne 
herausgeſucht werden, um dem Volke vorzutäuſchen 
daß dieſer Krieg mit einem Erfolge für die Entente 
enden könne. Ernſt können ſolche Scherze mit einem 
| enatife - öſterreichiſch⸗ungariſchen Sonderfrieden 
nicht genommen werden. Es genügt, den Finger 
in der Richtung gegen die Tür auszuſtrecken. 


N Die Einführung der Homerule in Irland. 


RNeuter meldet aus London: Lloyd George hat 
in einem Briefe Redmond mitgeteilt, die Regierung 
ſei bereit, einen Geſetzentwurf einzubringen, der die 
ſofortige Einführung von Homerule für den größe⸗ 


unſeres Vaterlandes geſtattet nicht, die alten ren Teil von Irland vorſieht, unter Ausſchluß des 


Die 


Bemerkenswert iſt die 


8 0 


1 


Teiles, der die Einführung ablehnt. Wenn m 
dies annehmbar erſcheine, ſo ſchlage er, Lloyd 
George, vor, daß eine triſche Verfaſſung in gemein⸗ 
ſamer Beratung aller Parteien Irlands unterwor⸗ 
fen werde. — Nach einer Meldung des „Allgemeen 
Handelsbladet“ aus London ſchreibt „Daily Mail“, 
die Regierung wolle den 6 Graſſchaften von Alſter 
das Recht geben, ſelbſt darüber zu entſcheiden, ob 
ſie ſich dem Homerule⸗Parlament in Dublin an⸗ 
ſchließen wollen oder nicht. Die Einheit von Ir⸗ 
land ſolle dadurch gewahrt bleiben, daß ein Rat 
ernannt werde, der darüber zu entſcheiden habe, od 
die Beſchlüſſe des nationalen Parlaments in Dub⸗ 
lin auf das ganze Land anwendbar feten. 


Keinen Sonderfrieden zwiſchen Bulgarien 
und Rußland. 

Die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Die ruſſiſche Preſſe gibt eine in rumäniſchen Blät⸗ 
tern erſchienene Meldung wieder, nach welcher bul⸗ 
gariſche Abgeſandte in der Schweiz eingetroffen 
wären, um Verhandlungen auf Abſchluß eines 
Sonderfriedens einzuleiten, der in angeblichen Uns 
ruhen in Bulgarien ſeine Veranlaſſung hätte. Die 
Märchen von auf die Nachricht von der ruſſiſchen 
Revolution in Bulgarien ausgebrochenen Unruhen 
haben ſich genügend verflüchtigt, ſodaß es überflüf⸗ 
ſieg iſt, davon zu ſprechen. Die ſogenannten bulga⸗ 
riſchen Friedensabgeſandten beſtehen lediglich in 
der Einbildung der Urheber dieſer Erfindungen, da 
Bulgarien keinen Augenblick auch nur an die Mög⸗ 
lichkeit gedacht hat, ſich von ſeinen Verbündeten zu 
trennen. 


Chinas Teilnahme am Kriege. 

Nach dem „Allgemeen Handelsbladet“ meldet 
„Morningpoſt“ aus Tientſin vom 14. Mai, daß 
das Kabinett mit Ausnahme von zwei oder drei 
Miniſtern beſchloſſen hat, das Parlament um eine 
ſofortige Entſcheidung zur Frage der Teilnahme am 
Kriege gegen Deutſchland zu erſuchen. 


nur ſiegreicher Frieden ſichert die 
Dolfsernährung. 


Der Standpunkt der Sozialdemokratie, die einen 
„Frieden ohne Annexionen und Entſchädigung“ 
herbeizuführen wünſcht, gründet ſich auf der Unter⸗ 
ſtellung, daß dem Volke hierdurch aus allen Er: 
nährungsnöten geholfen werden würde. Leider 
trifft dies in keiner Weiſe zu. 

Die unbedingte Vorausſetzung für die baldige 
Sicherſtellung unſerer Volksernährung iſt vielmehr 
ein ſtarker und guter Frieden, der dem deutſchen 
Volke die Möglichkeit gewährt, ſeine landwirt⸗ 
ſchaftliche Erzeugung auf eine breitere Grundlage 
zu ſtellen. Dieſe Sicherheit muß und kann nur durch 


Landerwerb gewonnen werden. 7 


Das deutſche Reich, das ſich nach dem Frieden 


wiriſchaftlich einer ebenſo ſtarken und feindlichen 
Koalition gegenüber ſehen wird, wie ſie uns jetzt zu 


erdroſſeln ſucht, wird auf ausländiſche Einfuhren 
an Getreide und Futtermitteln gerade in den näch⸗ 


ſten Jahren nicht oder nur in ſehr geringem Maße 


rechnen können, denn der ſtarke Bedarf, den die 
Ententeländer in Getreide und Futtermitteln 
haben werden, wird dieſe Erzeugniſſe umſo eher 
dorthin führen, als die ſchlechten Ausſichten der 
Weltgetreideernten eine ſtarke Einfuhr unentbehr⸗ 
lich machen wird. 

Deutſchland kann und darf nur mit der 
Eigenproduktion rechnen, die indeſſen, wenigſten⸗ 
in den erſten Jahren nach dem Kriege, nur durch 
Vermehrung der landwirtſchaftlichen Fläche auf⸗ 
grund von Ländererwerb zu einer genügenden Er⸗ 


nährung ausreichen wird. 


Des deutſchen Reiches wirtſchaftliches Durchhal⸗ 
ten und ſein Wiederaufbau würde durch einen 
Frieden nach ſozialdemokratiſchen Grundſätzen in 
ſeinen Grundlagen erſchüttert werden. Schon auf⸗ 
grund des großen Bedarfes aller Kulturländer und 
einer ſtark verringerten Erzeugung und ſelbſt wenn 
man den Handelskrieg der Entente gegen uns nie⸗ 
drig einſchätzt, wird das deutſche Reich noch auf 
Jahre hinaus nicht mit dem wirtſchaftlichen Güter: 
austauſch wie zu Friedenszeiten rechnen können. 
Anſer Volk in der Ernährung, unſere Induſtrie, 
von der wir nicht allein auf allen Gebieten abhän⸗ 
gig ſind, ſondern die Millionen von Arbeitern 
ihren Erwerb gibt, ſicherzuſtellen, iſt ein Erforder⸗ 
nis, das nur durch einen ſtarken Frieden erreicht 
werden kann. 

Durch die Heldentaten ſeiner feldgrauen Söhne, 
durch die willensſtarke, zu jedem Opfer bereite Be⸗ 
völkerung im Verein mit feiner Landwirtſchaft und 
Induſtrie, hat Deutſchland der geſamten feindlichen 
Welt widerſtanden. 

In einer vom Auslande unabhängigen Land⸗ 
wirtſchaft und Induſtrie liegt die Gewähr der fer⸗ 
neren deutſchen Zukunft. 

Dieſe iſt nicht möglich durch einen unbedachten 
oder halben Sieg, ſondern nur durch einen Frieden, 
der den wahren Lebenserforderniſſen und beſonders 
den Ernährungsbedürfniſſen der Bevölkerung voll 
entspricht. Die Sozialdemokraten verkennen alſo 
die Lage, wenn fie glauben, durch ihre Friedens⸗ 
wünſche dieſes Ziel erreichen zu können. —h. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Mai 1917. 
— Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus München ge⸗ 
Keldet wird, werde der König von Bulgarien dem⸗ 
nücat zu Beſuch König Ludwigs von Bayern in 
München eintreffen. 
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1 /n Gefangenschaft 


chr Mittelmächte:) = 
| 45241 


Deutschland 169073] 


Bulgarien 62582 


Türkei 23303 


Am 1. Februar d. Is. befanden ſich insgeſamt 
2874 271 Kriegsgefangene im Gewahrſam der 
Mittelmächte. Von dieſen waren interniert: 
in Deutſchland 17 474 Offiziere, 1673 257 Mann⸗ 

ſchaften, zufſammen 1 690 731; 
in Sſterreich 8294 Offiziere, 1083 761 Mannſchaften, 
zuſammen 1092055; © 
in Bulgarien 1148 Offiziere, 66 434 Mannſchaften, 

zuſammen 67 582; 
in der Türkei 704 Offiziere, 23 199 Mannſchaften, 

zuſammen 23 903. N 
f . ſind das 2 874 271 Kriegsgefangene. 
Nach Nationalitäten geordnet entfallen auf die 
Rufen 14 230 Offiziere, 2 066 469 Mannſchaften, 

zuſammen 2080 699; 
Franzoſen 6329 Offiziere, 

zufſammen 380 607; 


362 278 Mannſchaften, 


® ; Alfred Lohmann iſt von Kaiſer Karl 


durch Verleihung des öſterreichiſchen Zivil⸗Ver⸗ 
dienſt⸗Kreuzes erſter Klaſſe ausgezeichnet worden. 

— Der berühmte Juriſt und Kirchenrechtslehrer 
der Leipziger Univerſttät Geh. Hofrat Profeſſor Or. 
Rudolf Sohn iſt heute Vormittag im 76. Lebens⸗ 
jahr einer Lungenentzündung erlegen. 


— Der ſozialdemokrttiſche Reichstagsabgeord⸗ 


f Kriegegefangene der 


Februar 191 
Nach Staatsangehörigkeit: 


Aussen2080699 


— nn 


nete Dr. Südekum iſt, wie die „Boll. Ztg.“ erfährt, 


zum Leutnant ernannt worden. 

— In der Mittwoch⸗Sitzung des Bundesrats ge⸗ 
langten zur Annahme: der Entwurf einer Be⸗ 
kanntmachung über den Verkehr mit Sulphat, der 
Entwurf einer Bekanntmachung über eine Ernte⸗ 
flächenerhebung im Jahre 1917, der Entwurf einer 
Bekanntmachung über Aluminium, der Entwurf 
einer Bekanntmachung über Schiffsregiſter uſw. 
und der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend 
die Beſchäftigung von Strafgefangenen mit Außen⸗ 
arbeit. > 

— Die Reichstagsabgeordneten Doktor Becker, 
Heſſen, und Genoſſen haben eine kleine Anfrage 
eingebracht, ob die Höchſtpreiſe für die Weinernte 
1917, deren Feſtſetzung erwogen werde, ud die 
Güteunterſchiede der Weinbaugebiete und Wein⸗ 
bergsanlagen und die Anterſchiede zwiſchen unge⸗ 
kelterten oder ſchon vorbehandelt verkauften 
Weine berückſichtigt würden. 

— Der braunſchweigiſche Landtag hat ſeine 
Verhandlungen wieder aufgenommen. Zum Präſi⸗ 
denten wurde anſtelle des jetzigen Miniſters Krü⸗ 
ger Oberbürgermeiſter Retemeyer⸗Braunſchweig 
gewählt. . 

Blankenburg, 16. Mai. Heute Nachmittag 
5 Uhr fand im Schloſſe zu Blankenburg die Taufe 
der neugeborenen Prinzeſſin des Herzogpaares zu 
Bpaunſchweig ſtatt. Die Taufhandlung vollzog 
Hofprediger Dr. von Schwarz. Die Neugeborene 
erhielt die Namen Friederike, Louiſe, Tyra, Mar⸗ 
garete, Sophie, Olga, Cäcelie, Isabella, Chriſta. 


— 


en Tee 


Uriegszielfragen im engliſchen 
| Unterhaus. 


Über die Verhandlungen im engliſchen Unter: 
hauſe liegt folgender Bericht vor: Ein von einem 
ſozigliſtiſchen und zwei liberalen Mitgliedern ein⸗ 
gebrachter Antrag, die ruſſiſche Ablehnung „aller 
imperialiſtiſchen Eroberungs⸗ und Vergrößerungs⸗ 
beſtrebungen“ zu begrüßen und die britiſche Regie⸗ 
rung aufzufordern, eine ähnliche Erklärung abzu⸗ 
geben und gemeinſam mit den Alliierten die Frie⸗ 
densbedingungen im Einklang mit der ruſſiſchen 
Erklärung neu ſeſtzuſeßen, kam in Verbindung mit 
dem Geſetzentwurf über die konſolidierte Schuld 
zur Beſprechung. Lord Robert Cecil erinnerte an 
die Erklärungen der Regierung über die Kriegs⸗ 
ziele und ſagte, dieſe ſeien heute noch ebenſo un⸗ 
verändert. Auf eine Frage, ob die mit der früheren 
ruſſiſchen Regierung abgeſchloſſenen Verträge noch 
bindend feten, ſagte Cecil, das ſei der Fall, ſolange 
ſte nicht von der neuen ruſſiſchen Regierung abge⸗ 
ündert worden ſeien. Bei Beſprechung der Frage 
nach Annezionen fragte Cecil, os Snowden und 
eine Freunde den Vorſchlag machen wollten, daß 
die Eingeborenen der früheren deutſchen Kolonien 
in Afrika der deutſchen Herrſchaft zurückgegeben 


« 


werden und daß Armenien und Syrien weiter 
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Mittelmächte 
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Franzosen 368607 5 ö 


Engländer 1706 Offiziere, 43535 Mannſchaften, 

zuſammen 45 241; E 
Italiener 2234 Offiziere, 95 783 Mannſchaften, 

jujammen 98 017; 

Belgier 658 Offiziere, 41779 Mannſchaften, zu⸗ 

ſammen 42 437; 
Rumänier 1536 Offiziere, 

zuſammen 79 033; 
Serben 896 Offiziere, 153 784 Mannſchaſten, zu⸗ 

ſammen 154 630; 
Montenegriner 31 Offiziere, 5576 Mannſchaften, 
zuſammen 5607. 

Auf einen gefangenen Offizier entfielen Mann⸗ 
ſchaften bei den Nuſſen 145, den Franzoſen 57, den 
Engländern 26, den Italienern 42, den Belgiern 
62, den Rumänen 50, den Serben 169, den Monte⸗ 
negrinern 180. 


77 497 Mannſchaften, 


unter türkiſcher Herrſchaft bleiben ſollten. Er wies 
auf Elſaß⸗Lothringen, die italieniſche Irredenta 
und Polen hin und ſagte, wenn auch Handlungen 
der Gerechtigkeit und der Wiederherſtellung nicht 
wohl ein geeigneter Kriegsgrund ſeien, es dennoch 
etwas ganz anderes ſei, wenn dieſe Ziele durch 
einen Krieg erreicht worden ſeien, zu verlangen, 
die Früchte dieſer wünſchenswerten Errungen⸗ 
ſchaften im Stiche zu laſſen. Mitbezug auf die 
Kriegsentſchädigung fragte Lord Cecil: Soll es 
für Belgien, Serbien und Nordfrankreich keine Ent⸗ 
ſchädigungen geben und keinen Erfah für die Ver⸗ 
nichtung friedlicher Handelsſchiffe? In der Rede 
von Bethmann Hollweg hat ein Hinweis dafür ge⸗ 
fehlt, daß Deutſchland bereit ſei, anzugeben, welche 
Friedensbedingungen es annehmen würde. Wir 
ſind entſchloſſen, einen Frieden nicht anzunehmen, 
der kein Friede ſein würde. Der Friede, den wir 
annehmen, muß ein gerechter und dauernder Friede 
fein. Asquith ſprach die Überzeugung aus, die vor⸗ 
läufige ruſſiſche Regierung werde eine Annexion 
in dem Sinne annehmen, erſtens zur Befreiung 
unterjochter Völker, zweitens zur Vereinigung 
künſtlich getrennter Völker und drittens zur Über: | 
tragung von Gebieten zum Zwecke der Erlangung 
ſtrategiſcher Stellungen, die der Krieg als not⸗ 
wendig zur Sicherung gegen ſtändige Angriffsluſt 
erwieſen habe. Er glaube, die Erklärung der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung gegen Annexionen bezöge ih auf 
Eroberungen zum Zwecke der Ausdehnung des 
Landes zur polttiſchen und wirtſchaftlichen Macht⸗ 
erweiterung. Und Annexionen in dieſem Sinne 
würde keiner der Ktierten durchzuführen oder zu 
rechtfertigen bereit ſein. Die früheren Erklärungen 
der Alliierten über “te Friedensbedingungen ſeien 
von der ziviliſterten Welt als bedeutungsvoll für 
die zukünftige Geſtaſtung der zwiſchenſtaatlichen 
Beziehungen angenommen worden, und ein Friede 
auf dieſer Grundlag⸗ würde der einzige ſein, der 
die gebrachten Opfer rechtfertigen würde. 


Lokainachrichte 


Zur Erinnerung 19. Mai. 1916 Eroberung von 
Roncegno im Suganatal. 1915 Erſolgreicher tür⸗ 
kiſcher Angriff gegen die engliſchen Stellungen bei 
Ari Burnu. 1913. Begnadigung der in Deutichland | 
abgefaßten engliſchen „Gentlemen'r’one“, 1910 
Durchgang det Erde durch den Schr des Halley⸗ 
vn Kometen. 1906 Eröffnung das Simplontun⸗ 
nels. 
General Wegener, Gouverneur von Kowno. 1851 
General von Pavel. 1848 Prinz Hermann zu 
Schaumburg⸗Lippe. 1847 * Dr. Graf v. Schwerin: 
Cöwitz, Präſident des preußiſchen Abgeordneten⸗ 


— — 


hauſes. H 


Thorn. 1 Mai 1917. 

— Der Abgagg der Regierungs⸗ 
präſidenten) in Poſen und Bromberg iſt viel⸗ 
fach mit der künftigen Entwickelung der Polenpolitil 
in Verbindung gebracht worden. Nach Erkundi⸗ 

ngen an zuüſtändigſtet Stelle können wir feſt⸗ 
tellen, daß der Rücktritt der beiden Regierungs⸗ 
präſidenten mit Fragen der Polenpolitik nicht das 
geringſte Mu tun hat. ex 

= — e Säuglingsſterbtichkeit.) Nach 
der ſoeben bekannt gewordenen Statiſtik des kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamtes weiſt die Säuglingsſterb⸗ 
lichteit in Deutſchland forkdauernd günſtige Ziffern 
auf. Auf je 100 Lebendgeborene kamen Sterbefälle } 
im erſten Lebensjahre vor in deutſchen Orten mit 
15 000 und mehr Einwohnern im Jahre 1913: 14,2, 


— aan ns wir 


26 deutſchen Großſtädte mit 200 000 


———— 


1868 * Nikolaus II. von Rußland. 1852 


1914° 15,5, 1915: 144 und 1916: 8 1 

in wohnen 
und mehr ſtellen ih die Zahlen noch günſtiger. 153 
je 100 Lebendgeborene ſtarben dort: 1914: 
1915: 13,9 und 1916: nur 13,0 Kinder im 
Lebensjahre. 5 

— (Thorner Jugendgericht.) Sitzus 
vom 16. Mai. Vorſißer: Amtsrichter Dr. Lough 
Schöffen: Möbelhändler Schall von hier und den 
meindevorſteher Thiart aus Sachſenbrück. ird 
Schornſteinfegerlehrling Robert R. von hier 5515 
Diebſtahl in drei ſelbſtändigen Handlungen bien 
geworfen. Beim Reinigen des Schornſteins 50 
Angeklagte dem Drogeériebeſitzer J. mehrere ließ 
letteartikel entwendet. Nach einigen Wochen en 
er bei einer gleichen Gelegenheit wieder 16 Flaf N 
Parfüm verſchwinden. Dem Drogeriebeſitzet 


ſtahl R. 34 Stück Seife. Einen Teil der Beute a 


der Angeklagte als Geſchenk an ſeine „Freund 5 
und den Reſt an deren Mutter, die Schuhmache 
frau S. in Mocker. Letztere hat ſich dieſe ren 
wegen Hehlerei mitzuverantworten. R. iſt gro 05 
teils geſtändig; Frau S. beſtreitet, von einem Di 1 
ſtahl etwas gewußt zu haben. Weil R. Reue zeig 5 
kam er diesmal noch mit einem Verweiſe 0 
während die S. freigeſprochen wurde. — ur 
Kutſcher Max T. aus Zlotterie hatte für den 245 1 
mann Georg D. Sachen von der Bahn zu holen 
Dabei nahm er „aus Verſehen“ eine Kite 15 
21 Flaſchen Likör mit. Nach Feſtſtellung des ge 
lens dieſer Kiſte konnte die Cijenbahnvermaltt 

noch 17 Flaſchen Likör zurückerlangen, wodut 


grögerer Schaden vermieden blieb. Der Angeklad” 
kam auch hier mit einem Verweiſe davon. — Ch 9 
falls mit einem Verweiſe wird der Srifeurtehrlith 
Hellmut T. beſtraft, der bei dem Entwickeln U 
photographiſchen Platten dem Drogeriebeſitzer 15 
3 Dußend e Platten entwendete, ae 
von er 2 Dutzend für 4 Mk. verkauft und 1 Dathe 
verſchenkt hat. — Das jetzige Dienſtmädchen Age. 
W. hat als Aufwärterin der Töpferfran A. 10 * 1 
geſtohlen und das Geld für verſchiedene ach ie 
und zum Beſuch des Kinos verbraucht. Da auch 
Reue zeigt und Beſſerung verspricht wird ein ehr 
weis als ausreichend erachtet. — Die Bäcker leh 
linge Maximilian C. und Stefan F. jollen 10 
Bäckermeiſterfrau B., bei der fie in der Lehre ſind, 
Brote geſtohlen und dieſe dem Musktier Anton 5 
übergeben haben. Beide haben ſich dieſerhalb a 
Diebſtahls, K. wegen Hehlerei zu vrantmorttz 
Zeuge iſt der aus der Haft vorge Arge 
burſche L. Da der Gerichtshof den Ausſagen dle 
letzteren wenig Glauben beimeſſen kann, erfolgt der 
Freiſprechung ſämtlicher drei Angeklagten. — der 
Süzforgegögling Miezislaus Kuftlowsti, aus den 
rziehungsanſtalt Konitz vorgeführt, hat ſich we 

Hehlerei und Diebſtahls im Verein mit dem aus 
viermal vorbeſtraften Arbeitsburſchen Stats 
Wisniewski zu verantworten. W. e in m 
Falle Zigaretten, Lichte, Zucker⸗ und Petrolen 
marken, geſtohlen und dieſe Sachen zumteil 505 
ganz an K. abgegeben. Für dieſen Fall iſt W. f. 
reits beſtraft. Ou einem andern Falle hatte Ku 
kowski dem Kaufmann R. zwei Paar Schuhe 8. 
ſtohlen und hiervon wiederum ein Paar an es 
gegeben, welcher davon unterrichtet war, . 
ſich um en Stiefel handelte. Beide K. 
klagte find geſtändig. Das Urteil lautet gegen 
auf 3 Tage, gegen W. auf 1 Woche Gefängnis. 


doewinn-Auzus 


. Preussisch Süddeutschen 
(238. Königlich Preuss.) Klassen- Lotter 
8. Klasse, 8, Ziehungstag. 16, Mai 15 
haf jede gezogene Kaiser sind gol gleich hohe e 


inne gefallen, and swar je einer auf die 11 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und 


(Ohne Gewähr) (Nachdruck verboten.) 


In der Vormiltagssichuing wurden Gewinne Aber 
240 Mark gesogen. 
4 Gewinne zu 80000 M 169087 218848 


70 Gewinne zu 8000 M 1678 671 Ta08 20233 
B0301 45232 47066 56277 807% 1481 90028 5 
101829 128882 128964 181242 184508 187017 137068 
140412 152528 159994 174775 170068 182245 427400 
188832 189732 202060 207651 212038 418761 47 
227755 233278 10140 
158 Gewinne su 1000 M 8884 5625 7178 2 
19224 21807 22450 2211 26178 28478 87897 
37698 30977 42944 47814 49189 55215 88574 
63383 63603 88008 Hoss 67470 70888 70768 26770 
81742 83264 89000 90744 91073 92824 4286 
107308 11207, 
120588 


99158 101261 103140 108824 
112778 115578 118008 110108 120240 
194045 184894 186523 142501 149701 
150618 150872 168010 184198 
198712 107184 197745 108811 

221143 223116 223702 224899 227045 227708 
220108 2 

204 Gewinne u 500 M 608 10653 9.87 1225 
11048 13427 11454 18810 20578 21955 29780 131 
47642 


148172 
164962 107189 


204263 216826 


26506 80976 40817 41241 44773 471285 67827 
51804 55781 55754 58705 57954 61818 87074 84606 
88050 68567 71071 72221 78280 78710 81048 90278 
97217 87518 02576 94170 08392 97986 108076 2 
110535 111633 115194 117353 118501 118612 1 
118957 120411 129328 180811 130407 194526 14105 
135474 130489 188606 141191 142766 148722 177065 
148946 140815 180295 166983 171811 173886 300044 
181875 180988 180498 11778 199044 197239 205599 
200214 200285 200972 201860 204247 206078 218119 
206688 207229 208187 210023 211881 213389 407 
219048 222129 228826 228882 226042 22868 
281604 231841 N . 
f es 
In der Nachmittagszlehung wurden Gewinne un 


240 Mark gezogen. 

4 Gewinne za 10000 M 197914 189868 2845¹ 

62 Gewinne zu 8000 M 4228 18979 16408 118667 
89539 41055 510 83998 77220 82177 108043 15 
116515 120400 128792 139106 145121 183086 203448 
169598 166810 196254 196944 > 198274 
216757 218241 218806 225768 235 13381 

‚186 Gewinne zu 1000 M 3240 0948 ip 
17414 19658 22595 23898 27086 27721 S186 35 
40721 49525 52894 57988 59323 69439 2 
89641 76118 78226 77157 77178 7781 791 


82819 82887 83577 85114 89992 92104 96162 11 
90962 105892 107777 114855 114977 11 183789 
120983 121307 122584 124733 180482 192550 150675 
137386 197649 139201 141848 142637 151380 132794 
1596668 173268 176195 178397 179073 182092 201264 
188212 191999 196643 197330 199841 200244 247486 
202995 206029 212091 212944 215605 210444 
217668 222664 226318 227080 229220 9398 
220 Gewinne zu 600 M 842 4217 53% 17 


859 
20072 20889 21946 23624 23815 24561 26957 50196 
37162 37796 40880 42389 42056 47560 60098 73798. 
53974 60893 62962 63860 65376 60894 72680 105 
32961 84768 84847 85278 85703 98426 104592 1 
108177 111905 114098 114384 115808 118891 147 
124419 124938 198921 199576 155263 16 
148584 149490 181028 151935 15226 165870 
154997 155351 158150 158862 169726 +6 
168628 169482 169967 171112 171663 192980 
174481 178287 179260 181240 182322 187406 
189022 183688 123887 186134 1: 187353 5 
199912 194482 195761 197678 202678 214 
209428 210436 
219641 219855 
291090 231808 


210601 
220699 222639 


208734 
219188 
228389 


214627 316 
433610 84975 


ä — we — = ne. 


Kriegs: Allerlei. 

„Deutſche Schandtaten.“ 
0 In Deutſchland weiß man jehr wohl, daß der 
in eee handelskrieg in neutralen Ländern nicht 
it freundlichen Augen angeſehen wird, und man 
weiß auch die Lage der Neutralen zu würdigen, 
auf deren Vollswirtſchaft die engliſchen Maß⸗ 
nahmen einen ſchweren Druck ausüben. Man darf 
aber den Wunſch ausſprechen, daß die Neutraken 
ſic durch engliſche Machenſchaften nicht in eine 
deutſchfeindliche Stimmung hineinhetzen laſſen. Den 
ländern ſcheint ja jedes Mittel der Verleum⸗ 
ung recht zu ſein, ſofern es nur geeignet iſt, die 

Deutſchen als Barbaren hinzuſtellen. 


So wußten vor kurzem die Leute des am 5. April 
derſenkten däniſchen Dampfers N. J. Fjord bei 
er Rückkehr in die Heimat von fürchterlicher 
ndlung durch die Mannſchaft des deutſchen 
nterſeebootes zu berichten. Sie ſeien mit Revol⸗ 
vern bedroht, ihres Geldes beraubt und gezwungen 
worden, ſelbſt die Sprengbombe in ihr Schiff zu 
legen. Dann ſeien ſie in ihren Booten noch eine 


balbe Stunde lang mit Granaten beſchoſſen worden. 


türlich erzeugten dieſe Erzählungen bei den 
Hörern große Erbitterung, obwohl es ihnen hätte 
auffanlen müſſen, daß bei der halbſtündigen Be⸗ 
ſchießung durch die doch ſonſt treffſicheren Deutſchen 
a zu Schaden gekommen iſt. Bei der ſeeamt⸗ 
lichen Vernehmung, die am 2. Mai in Kopenhagen 
and und die gegebene Gelegenheit geboten 
hätte, ſolche Klagen vorzubringen, verlautete auch 
von alledem nichts. Im Privatgeſpräch dagegen 
dab ein Matrofe zu, es fei alles nicht wahr. Sie 
jedoch engliſchen Seeoffizieren verſprechen 
müſſen, daheim zu erzählen, die Rettungsboote 
wären unaufhörlich mit Granaten beſchoſſen worden. 
Dafür hätten fie Geld, gutes Eſſen und Whisky be⸗ 
kommen. 8 
Es erhellt daraus, mit welcher Vorſicht Ge⸗ 
ſchichten von deutſchen Schandtaten aufzunehmen 
ſind und wie ſelbſt engliſche Geeoffiziere es nicht 
unter ihrer Würde halten, zu unſauberen Mit⸗ 
zu greifen, um dem Gegner Abbruch zu tun. 


Die drohende Hungersnot. 

Ein Pariſer Blatt bringt laut „Deutſch. Tages⸗ 
deitung“ einen Leitartikel: „Beſchützt uns vor der 
Hungersnot“, worin es u. a. heißt: Die Gefahr 
ei groß, die Entente ſetze die einzige Hoffnung auf 
Amerika, deſſen Schiffe die Verluste erſetzen ſollen, 
die durch die Tauchboote entſtanden ſeien. Es heißt 
jetzt, keine ſalſche Scham mehr haben und fofort 
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Der italieniſche Infanterieangriff hat nach drei⸗ 
tägiger Artillerievorbereitung bei der der Feind 
von Tolmein bis hinab zum Meere feine gejumten 
Geſchützmaſſen und Minenwerfer wirken ließ, be⸗ 
gonnen. Die Italiener ſtürmten auf mehr als 
vierzig Kilometer Frontbreite an zahlreichen 
Stellen gegen die öſterreichiſch⸗ungariſchen Stellun⸗ 
gen an. Am heftigſten wurde im Raum von 
Plava, auf dem Monte Santo, auf den Höhen 
öſtlich von Görz, im Gebiet des Fajti Hrib und bei 
Conſtanjewitza gerungen. An vielen Punkten des 
Schlachtfeldes brachen die tiefgegliederten An⸗ 
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Die Flortgofchlaiht, 
griffsmaſſen der Italiener ſchon unter dem öſter⸗ 


reichiſch = ungariſchen Geſchütz⸗ und Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer zuſammen, faſt überall fluteten die 
Italiener in voller Auflöſung zurück. Wo fie 
vorkamen, wurden ſie von der Infanterie gewor⸗ 
jen. Die Oſterreicher und Ungarn hatten einen 
vollen Erfolg, der Feind ließ über 1600 Gefangene 


und mehrere Maſchinengewehre in ihrer Hand. So 


iſt der Anfang der zehnten Iſonzoſchlacht ein viel 
verſprechender, es wird den Italienern nicht gelin⸗ 
gen, irgendwelche Vorteile zu erringen. 


Fleſſchmarken, Milchrarten, ſonſt werden wir alle 


Leiden von ausgehungerten Belagerten erdulden, 
während wir eigentlich die Angreifer ſind. 
Der kluge „Spektator“. 

Das bekannte engliſche Blatt ſcheint einen Über- 
klugen Mitarbeiter zu haben, der der Regierung 
gewiß dankenswerte Winke für die Lebensmittel⸗ 
verſorgung gibt. Er ſchreibt: „Wenn wir nur 
genug Lebensmittel erhalten können, dann kann 
nichts den Sieg unſerer Waffen — den Triumph 
der Gerechtigkeit über das Verbrechen, der Freiheit 
über die Sklaverei — hindern.“ Aber angeſiches 
der Warnungen, die die Miniſter mit „zitternden 
Lippen“ äußern, meint das Blatt, müſſe die Lebens⸗ 


mittelfrage mit Ernſt, ja mit Beſorgnis und Ent⸗ 


ſetzen behandelt werden. Es ſei nötig, Vorräte auf⸗ 
zuſpeichern, um eine Lebensmittelkriſe überſtehen 
zu können. Deshalb ſchlägt „Spektator“ vor, auch 
ſolche Lebensmittel aufzukaufen und aufzuſpeichern, 
die der Engländer bisher verſchmäht hat, wie 
Salzheringe, Reis, Mais, Durra und Linſen. Die 
Hauptfrage iſt aber, wie dieſe Lebensmittel bei dem 


tator“ weiß Nat. Alle Schiffe, die nicht für Kriegs⸗ 
zwecke nötig find, ſollen auf zwei Monate ausſchließ⸗ 
lich zum Heranholen der Lebensmittelreſerve ver⸗ 
wendet werden, und als Speicher ſollen die Kirchen 
dienen. Eine ſolche Reſerve würde dem Lande 
Sicherheit verleihen gegen den „unertäglichen Ge⸗ 
danken, Frieden ſchließen zu müſſen, nicht weil uns 
die Deutſchen geſchlagen hätten, ſondern weil der 
Hunger uns der Kraft beraubt hätte, bis zum Ende 


zu kämpfen.“ — Daß die U-Boote dieſem Auffüllen 


der Kirchen doch vielleicht einen Strich durch die 


Rechnung machen könnten, ſcheint das Blatt nicht 
in Erwägung ziehen zu müſſen. 


Baus und Uüche. 


Sederich als Semkfe. Das läſtige Unkraut, der 
Feind jedes Landmanns, kann, wie gewiß nicht all⸗ 
gemein bekannt ſein dürfte, als Gemüſe zubereitet 


werden. Als Rezept wird empfohlen: 1 Pfund 


Hederich weich zu kochen und mit einer Zwiebel und 


1 bis 2 geriebenen Kartoffeln 10 Minuten zu 
dämpfen. Über eine Probe Hederichgemüſe, die in 
einem Offtzierkaſino zum Mittagsmahl gereicht 
wurde, gab die Kaſino⸗Kommfſſion folgendes Ar⸗ 
teil: „Wir fanden den Geſchmack dieſes Gemüſes 
ähnlich dem Grünkohl, eher noch etwas wohl⸗ 
ſchmeckender. Die gleichen Erfahrungen wurden 
auch in der hieſigen Volksküche gemacht.“ Die Tat⸗ 
ſache, daß der Hederich friſch und in der Form von 


alle von Deutſchland eingeführten Maßregeln nach⸗ 
zumachen. Man gebe uns En Brotmarken, 


Dörrgemüſe nutzbare Verwendung finden kann; 
verdient daher allgemein bekannt zu werde. 


3 an Schiffen heranzubekommen find. „Spek 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Velanntmachungen 


der Stadt Thorn. 


18. Mai 1917. 


Bekanntmachung. 


ufgrund der 88 4 und 9b des Geſetzes vom 4. Juni 1851 in 

Lerdind ung mit dem PR 99 7 vom 11. Dezember 1915 wird im 

ie der öffentlichen Sicherheit für den 3 Befehlsbereich 
es ſtellvertretenden 17. 8 angeordnet: 


d weiblichen 5 Perſonen, die in der Land⸗ oder 


lichen und 
ewe aft beſchäftigt an Bi verboten, ohne ſchriftliche Genehmi⸗ 
gung des Landratsamts, Bezirk die betreffende Perſon 


aufhält, in eine andere als a oder forſtwirtſchaftliche Beſchäfti⸗ 
gung überzutreten. 
Ebenſo dürfen in Landgemeinden und Gutsbezirken jugendliche 


Rerfonen, die in einem Arbeitsverhältnis bisher überhaupt noch] 17- 


ni 8 geſtanden haben, ohne ſchriftliche Genehmigung des Landrats⸗ 
ts, in deſſen Bezirck der geſetzliche Vertreter der jugendlichen 
fw jeinen Wohnſitz hat, eine andere als land⸗ oder forſtwirt⸗ 
cha 5 Beſchäftigung 1 annehmen. 
ehmi rg ſt nur zu erteilen, ſofern durch Annahme 
ner eee Arbeit ai vaterländiſche Intereſſe an der Förderung 
der landwirtſchaftlichen Erzeugung nicht beeinträchtigt wird. 


Gegen a Verweigerung der in er ſteht die Beſchwerde 

ſch den Regierungspräſidenten offen. Die Beſchwerde hat keine 25 

9 ide irkung. Die Entscheidung des Begierungspränventen i 
iltig. 


8 3 
bi Wer dem Verbote des & 1 zuwiderhandelt, wird mit d 9. 
5 zu einem Jahre, beim Vorliegen a Umſtände mit Haft 
oder mit Geld trafe bis zu 1500 0 


Die Verordnung tritt mit ln Tage der Verkündung inkraft. 


Danzig, Graudenz, l Kulm 
Marienburg den 27. April. 


Der hommandierende General des ſtellb. 17. Armerkorps. 
ie Sonverneure der Feſtungen Grandenz und horn ett. 
r Be a 


Betr. Verkehr mit Seife, Seifenpulver und 
anderen fetthaltigen Waſchmitteln. 


Durch Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers vom 


ark beſtr 


5. Mai 1917, veröffentlicht im Reichsanzeiger Nr. 109, find die Ausführ⸗ 


ngsbeſtimmungen zur Verordnung über den Verkehr mit Seife, Seifen⸗ 
B. der und anderen fetthaltigen Waſchmitteln vom 21. Juli 1916 (R.⸗G.⸗ 
S. 766) wie folgt 1 14 

N e 
mit Die Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung über den Verkehr 


Jun Seife, Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waſchmitteln vom 21. 


De (Reichs⸗Geſetzbl. S. 766) werden wie folgt ergänzt; 
1. Im 8 3, Ubi. 1 wird folgende Nummer IV eingefügt: 
V. für Arbeiter, bei denen infolge der Einwirkung von Schmieröl⸗ 


fü chat Erkrankungen der Haut eintreten, je bis zu zwei Zuſatzſeifenkarten 


en Bezug von K.-A.⸗Seife, ſofern nicht die Arbeiter Betrieben an⸗ 


Fentren, denen der Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Oele und 


te nach näherer Weſſung des Reichskanzlers Waſchmittel beſonders 


2. Hinter § 6 wird folgender 1 eingefügt: 


Bei Abgabe an den Verbraucher dürfen die Preiſe 
. bei Kernſeife und ſonſtiger Seife in ſchnittfeſter Form, mit 
wu von Feinſeife, mit einem zul n an Fettſäure von 


58 und ur vom Hundert 8,— Mk. für 1 Kilogramm 
S de ba 
00 40 „ 20 „ „ = „ 1 „ 
3 . „ = „ P 1 „ „ 1 „ 
e 5 1 
fi amter 4 n a * * * 1 * 
2. be e, mit dee von K.-A. „Seife, einſchließli 
Packung 18 an 1 Kilogramm, 8 e 


3. bei Ci ntertee mit einem Gehalt an Fetkſäure von 
40 38 * * vom Hundert 5,20 Mk. für 1 Kilogramm, 
b) 80 bis 37 „ ar 1 
e 20 „ 29 1 ” 3,5 „ 5 1 * 

” 


a 


d) 10 „ 19 5 „ 180 
e unter = 0,65 


* * 


Artike 
Die os mit 51 10 Mai 1917 inkraſt. 
10. an 


Thorn den 
5 Der Magiſtrat. 


Oratabmarten, Cima darin &.3 


Für die gewerblich tätige ſchwerarbeitende Bevölkerung geben 
wir in der nächſten Woche wieder A zu täglich 75 gr 
aus, die alle über 14 Jahre alten tionen mit einem eigenen 
Erwerbseinkommen von unter 3600 DIE, abfordern können. 


Empfange ſind vorzulegen der Brotkartenausweis und die 


Zum 
Inpaltbenguittungstarte, Schwerarbeitende Gewerbetreibende, die 
nicht invalidenverſicherungspflichtig ſind, können weiter den Steuer⸗ 
zettel als Ausweis vorlegen. 


„Sulahmerten für eine Haushaltung müſſen auf einmal ae 


holt e 


für ee it "tg Ste Lune 
Ns 
abend del 26. Mai er 
Ausgabeſtellen find: 
- Verteilungsamt 1, Breiteſtraße 14, 1 ren, 
2. Verteilungsamt 25 Brückenſtraße 13, pa 
8. unten! Geaudengeeftzafe 85. 3 zum Saal von der 


ergſtraße a 
4, Polizei Won Thorn⸗Mocer, Lindenſtraße 24, 
5. Polizeiſtation Bromberger Vorſtadt, Mellienftraße 87, 
vormittags von 8 bis 1 Uhr, nachm. von 3½ bis 6 


Uhr, 
6. Leſezimmer der Schule Jakobs vorſtadt, Leibteſcherſtr 42/44, 


nachmittags von 2 bis 7 Uhr. 
Die in den Vorſtädten wohnenden Haushaltungen on wir 
ee die Zuſatzmarken nur in den Ausgabeſtellen der Vorſtädte 
Wegradieren der Stempelaufdrucke auf den Brokkartenaus⸗ 


weiſen zum Zwecke der nochmaligen Abholung werden wir ſtrafrecht⸗ 


lich 8 gen. 

Eiermarken können ebenfalls von den Giererforgungsherci 
di mit Ausnahme der Ge Adee in der nächſten Woche 
und in den zu 1 bezeichneten Ausga n abgefordert werden. 


Für die nächſten 4 — werden für jeden Berforgungsberechtigten 


4 Eiermarken ausgegeben 

3. Kartoffelmarken können wie Bisher im Verteil amt 2, 
Brückenſtraße 13, part. abgefordert werden. Für den Kopf der 
8 werden 5 Pfund für die Woche zugeteilt. 

Die A holung der Marken hat für die Inhaber der Brotkarten⸗ 
ausweiſe „A“ am a „br um je rn Freitag, für die Inhaber 
der Beere aasee 5 stag, Donnerstag und Sonn 
abend jeder Wo 


Deinen 3 15 * feine te Aussen. oder höchſtens — 


de von 40 Pfund, vorhan 
Thorn den 15. Mai 208 


Der Magiſtrat. 


| Wii negen Lebensmittellarten. 


Für die Zeit vom Montag den 21. Mai bis Sonnabend den 
2. Juni 1917 werden verabfolgt: 
a) auf die Abſchnitte 11, 12 und 18 je 125 Gramm Nährmittel 
(Graupe, * 2 Gries, Flocken, Nudeln und ee. 
mir in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen 
b) auf Abſchnitt 27 1 Pfund * 
auf Abſchnitt 28 


d K i 
5 len 29 hund en Kartoffel oder 
„ ſthonig ſind den ſtädtiſchen Berkaufs⸗ 
ſtellen in nachſtehend bezeichneten Geſchäften v eh allig: 
nnen E 
Emert, M A. M 
Cake Matthes, Sen \ E. S indſtr. 
Nutkiewicz, Schuhmacherſetr. Kaminski, ma 
es, Bacheſtr. KRaspızemsti, Neuſt. Markt 
Wojciehonsti, Friedrichſtr. 8 Coppernikusſtr 


eher, 
Bromberger Borftadt. 
Kaminski, Mellienſtr. 111, Guſtav Schmidt, e 
Fritz eee Steinborn, Schulſtr. 


Imer Vorſtadt. 

a Eulmer Chauſſee 5 Culmer Chauffee 
ocker. 8 
Si l, Königſtr. Glinski, Bergſtr. = 

rüger, ſtr. Wardalinstt, Ulmenallee 
Hohmann, Graudenzerſtr. Kruner, Zinbenftr, * 

Jakobsvorſtadt, Mr 
Bartel, Leibitſcherſtr. Praß, Brunnenſtr. 


Die an den einzelnen Wochentagen zum Einkauf betete 
Farben bleiben unverändert. 

Die Abſchnitte 11, 12, 18, 27, 28 und 29 verlieren mit dem 
42. Juni 1917 ihre Giltigteit. 

Bezugs⸗ und Quittungsabſchnitt gelten als eine Marke en find 


ie ae a getrennt von der Lebensmittelk 


nkäufen ab 
i Einkäu 5 in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen iſt der Brot⸗ 
bertzn teres vorzulegen. 
Thorn den 16. Mal ee 


Der Magiſtrat. 


der alten Weeſe ein 
Verlegung der dene de D he 


ſtädtiſchen Marken⸗ a c nen 
abrechnungsſtelle. |autene, Surewemfe: Selen 


Die ſtädtiſche Markenabrechnungs⸗ und Petroleumhändler werden erſucht, 
ſtelle einſchließlich Kaſſe wird vom die eingenommenen Marken fortan 
Verteilungsamt I, Breiteſtraße 14, dorthin zu ſeuden. 
von Montag den 21. Mai 1917 ab] Thorn den 5. Mai 1917. 
nach dem nen eingerichteten Büro in Der Magiftrat. 


E. Nr. 2065. 


Bekanntmachung, 


betreffend Entladen und Beladen von Eiſenbahnwagen an 
Sonn⸗ und Feiertagen. 

Im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit wird aufgrund der 

4 und 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 

4. 6. 1851 ſowie des Geſetzes vom 11. 12. 15 für den Bereich 

des 17. Armeekorps folgendes angeordnet: 

1. Eiſenbahnwagen ſind auf Verlangen der Eiſenbahnver⸗ 
waltung auch an Sonn⸗ und Feiertagen zu beladen und 
zu entladen. 

Die Inhaber kaufmänniſcher Firmen haben Sorge zu 
tragen, daß Benachrichtigungen über Entladen der Wagen 
an Sonn- und Feiertagen zu ihrer Kenntnis kommen. 

5 Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Beim Vor⸗ 
liegen mildernder Umſtände kann auf Geldſtrafe bis zu 
1500 Mark oder auf Haft erkannt werden. 

. Diefe Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung inkraft. 
Die Bekanntmachung vom 3. 1. 17 betr. zwangsweiſe 
Entladung von Eiſenbahnwagen bleibt in Wirkſamkeit. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 

Marienburg den 11. Mai 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanturen der Feſtungen Danzig, Culm, 
und Marienburg. 


Die Goldankaufsſtelle Thorn, 


am Seglertor, 
iſt Dienstag und Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung ent⸗ 
gegengenommen. 


Die Stücke der | 


J. Kriegsanleihe 


mit meinen 
erlaubnisfreien 
bis einſchließlich 1000 Mark li W . 
Hier er te der Nan p AN Spiralfeder 
Quittung zur Verfügung der Zeichner. N 1 2 9 5 
Ureisſparkaſſe Thorn 5a Sohreifen 5.50. 
a Dr ‘SE Ganreifen 12 .% 
per Stück. 


\ Tauſende geliefert. 
Paßt auf jede Felge. Kann jeder aufziehen. 
Hal barkeit garantiert. 
Wiederverkäufern Rabatt. 
Schlawe. N 
Berlin 125, Weinmeiſterſtraße 4. 


Suter Privatmittags⸗ 
tiſch und Abendbrot. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Comfrey, 


das zeiligſte Grünfutter für Schweine, 
Rindvieh und Fohlen, 
1000 Stecklinge für 5 Mk., 


verkauft 


lite Wihelmshäe) 


Feber darf kadſahren n 


Bekanntmachung. 


Landwirte! | 
Unſer Heer braucht noch dringend Hafer 
oder Mengkorn. 


Den Pferden, die unter ſtändigen ſchwerſten Anſtrengungen 
unſeren Truppen an der Front Munition und Proviant ununter⸗ 
brochen zuzuführen haben, fehlt es an dem notwendigen Kraftfutter. 

Der Bedarf muß unter allen Amſtänden gedeckt werden. 

Das Heer hofft vertrauensvoll auf Euch, daß Ihr die er⸗ 
forderlichen Mengen zur Verfügung ſtellen werdet. Große Ein⸗ 
ſchränkungen und Opfer werden Euch dadurch auferlegt. Aber der 
Dank und die Anerkennung des Vaterlandes wird Euch gewiß — 
ſein. Landwirte! Haltet Euch vor Augen: Es geht auch hier 
ums Ganze! Verſagt die Leiſtungsfähigkeit der Heerespferde, fo 
wird der Geſamterfolg gefährdet. 

Das werdet Ihr nicht wollen. 0 

Durch jedes nicht unbedingt notwendige Korn, das Ihr an 
Eure Pferde oder Euer Vieh verfüttert, Helft Ihr unſeren 
. Durch jedes Korn, das Ihr dem Heere gebt, helft 

Ihr . endgiltigen Siege beitragen. 
iefert darum ſofort alles irgendwie ent⸗ 
Beer che Futtergetreide an die Magazine der Pro: 
viantämter oder der Kommunalverbände für das Heer ab. 
Solltet Ihr an der ſofortigen Lieferung verhindert ſein, ſo ſorgt 
wenigſtens, daß das Getreide bis zur ſpäteren Abgabe aufbe⸗ 
wahrt wird. 

Ich bin ſicher, daß ich mich nicht Br an Euch ge⸗ 

5 abe. 
Danzig den 13. Mai 1917. 


Der kommandierende General. 


anainmang Hhne Broikarie und 
tete grössere Posten: . ohne Be zugsſchein 


= 
Fixolit Firuisse 2a erhalten Sie bei N viele Artikel, wie 
der Leinölfirnis- Era) Anſichtskarten, Briefpapiere, Feldpoſlar⸗ 
weiß, hell, mittelhell u. dunkel titel ꝛc. zu ſtaunend Sagen Preſen zum 
Lösungsmittel Wiederverkauf, womit Sie 


(bester Terpentinöl-Ersatz) — ö | 6 N) di 
Copal-, Eichenholz- u. Fussbodenlacke ©] ‚vie Geld DELDIENEN. 


Asphaltlacke, Tauchlacke, Siecativo 
reich illuſtrierte Preisliſte gratis und 
Schleif- u. Kntschenlacke 0 rana. 


Slaser-, Rol- u. Spachtelkitte DE] Beriand nur an Wiederverkäufer. 


ener. 


Carholinaum. 
Schließfach 38, Melanchtonſtr. 1. 3% 


ma Gar! Krauthammer, Bulgarie 


Holl. S. M. d Kaisersn, Königs, — 
A ſütze Mandeln 


Charlottenhurg. Wielandstr. 29 
ent 114324 BB 
Be 5 in Ballen und ausgewogen 


* 
billig abzugeben. 


Fernspr.: Berlin Steinp 
Herne Dann Nachf., 


Sprech- u. Bürozeit 8—3. 
Inh.: Emil, Willimezik. 


General. Vertr. H. Beinen, BA 


> Mottenschutz! = 
Zi 2 elsbefleitun, an 
Ken ſowie e uſw., Te > 
= Sicherung genen Motten = 
. angenommen bei Tem 
==; B Doliva, Chorn, Artushof. Te 
SSS 


Aar Thürnann. 


Spirituoſen⸗ und Wein⸗ 


Großhandlung, 
Stettin, Fernruf 1063. 


90000 Zigaretten 


das Tauſend 17 Matt, 


50000 Zigaretten 


das Tauſend 25 Mark, 


50000 Zigaretten 


das Tauſend 33,30 Mark 


hat gegen Kaſſe ſofort abzugeben 


Import und Export 
Llabiſchin. 


Gartentiere, 
Gnomen, 
Gartenlu geln 


in ſortierten Sen 0 Größen 
empfieh 
GustavHeyer, 
Breiteſtr. 6, Fernruf 517. 


Speicherſchuppen 


(Uferbahn) vom 1. 6. 17 zu vermieten. 
Anfragen erbeten unter B. 1002 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ziehung 1. u. 2. Juni 1917 


Rote Kreuz- 
Geld-Lotterle 


ces Volksheilstätten-Vereins Abt. \ 
200000 Lose. 7888 Geldgewinn 
e 


ae it 8: 
AB * * 


Hanptgewinne Mark 


! 


— nn namen mare men na 


los 3 H. e W . 


‚A, Molling, Halo 


Berlin W9, Lennsstr. 4 
—.. — 


Spargel 


täglich 1 geſtochen, 9 ſtets zu 
billigſten Tagespreiſen 


Gärtnerei, Kichhofft. . 
Aübendluttungit Ane motten 


Anoblaud, N 200 Marl, 


empfieh 


Ad. Kuss, Culmerſtr. 7. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
von Schriftſtäcken verschied. Al. 


W. Uske, Stewken 


100 


2 228 2 * 
Viehzählung am 1. Juni 1917. 
Am 1. Juni d. Is. findet eine Viehzählung im leichen Umfange 
wie am 1. März d. Is. ſtatt. Sie erſtreckt Jes auf Pferde, Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen und Federvieh. Anzugeben iſt 
die ahl des in der Nach cht vom 31. Mai zum 1. Juni 1917 im räum⸗ 
lichen Verfügungsbereich einer Haushaltung vorhandenen Viehes. 
8 al leichgiltig, wer Eigentümer des Viehes tft. 
lächter und Händler haben auch das bei ihnen 
im 90 des Zähltages — 1. Juni — eintreffende und in der Nacht 
vom 31. Mai zum 1. Juni überführte, zum Schlachten oder Verkaufe 
beſtimmte Sieh, aufzuführen, ſofern es nicht etwa am Zähltage ge⸗ 
kauft wird ilitärpferde werden nicht mitgezählt. 
Ser A e, die am 
ählbezirfsliften werden von den Polizelbezirksbeamten 
ausgefült, dieſe ſind dabei von den Einwohnern zu unterſtützen. Zu 
Steuerzweden werden die Angaben nicht verwendet. 

Mir verweilen beſonders auf § 4 der Bundesratsverordnung 
vom 30. Januar 1917, wonach die Nichterfüllung der Anzeige 
pflicht ebenſo wie die fahrläſſige oder wiſſentliche Erſtattung unxichti⸗ 
ger Anzeigen mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geld⸗ 
5 ſtrafe bis zu 10000 Mark beſtraft werden und das Vieh, deſſen Vor⸗ 
handenſein verſchwiegen worden iſt, im Urteil. „für dem Staate 
verfallen“ erklärt werden kann. 


Thorn den 15. Mai 1917. 
Der Magiſtrat. 


ſtehende oder gegeben werden. 


Als Milcheube Fr 
ähltage Milch geben oder ſichtbar tragend find. 


Verluſt von | 
Rebensmittellarten. 


Hüte die Brotkarte und Lebens⸗ 
mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen. 

Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. Erſatz kann nicht gegeben 
werden. 


Der Magiſtrat. 


Diejenigen Einwohner von Schön- 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
ſichtigen, ihr Weidevieh für den 
Sommer 1917 auf dem ſtädtiſchen 
Abholzungsgelände einzumieten, wer⸗ 
den erſucht, die Anzahl der betreffen⸗ 
den Stücke bis ſpäteſtens 24. Mai 
d. Is. bei dem Förſter Herrn 
Mollenhauer in Barbarken an⸗ 
zumelden, bei welchem auch die 
Weidebedingungen einzuſehen ſind. 

Das Weidegeld beträgt: 

für 1 Stück Rindvieh 12 Mk., 

„ 1 Kalb 8 
„ 1 Ziege 3 

Die Weidezeit beginnt 1 26. 
Mai und dauert bis zum 1. No⸗ 
vember. Die Weidezettel für die an⸗ 
gemeldeten Stücke können vom 24. 
Mai ab auf unſerer Kämmereiforſt⸗ 
kaſſe eingelöſt werden. 


Thorn den 18. Mai 1917. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe in Barbarken 


am Montag den 21. Mai d. J8., 
vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
1. Schutzbezirk Barbarken: 
etwa 250 rm Kiefern⸗Spaltknüppel⸗ 
5 1 „ Reiſig 2. Klaſſe, 
„ 500 „ Reiſig 3. Klaſſe. 
2 Shupbeziet Ollek: 
etwa 200 rm Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe, 
” „ „ Reiſig 3. Klaſſe. 
Der Magiſtrat. 


Aufgrund der SS 4 und 8 der 
Bundesrats „Verordnung, betreffend 
Erſparnis von Brennſtoffen und Be⸗ 
leuchtungsmitteln, vom 11. Dezember 
1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 1355) und der 
dazu erlaſſenen Ausführungsanweiſung 
der Landeszentralbehörden vom 13. 
Dezember 1916 wird mit Rückſicht 
auf den gegenwärtigen Kohlenmangel 
für den Stadtkreis Thorn folgendes 
angeordnet: 

„Die Beleuchtung von Geſchäfts⸗ 
lokalen während der Nacht wird 
verboten“. 

Die Anordnung dieſer Bekannt⸗ 
machung tritt ſofort inkraft. 

Thorn den 16. Mai 1917. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kartoffeln. 


Infolge langſamer Anfuhr von 
Kartoffeln können diesmal 


Kartoffelmarlen 
von Montag den 21. Mai 1917 ab 
zunächſt nur für zwei Wochen aus⸗ 


Thorn den 18. Mai 1617. 
Der Magiſtrat. 


ade Side 


iſt vom 1. Juni zu verkaufen oder zu 
verpachten. 
A. Kamulla, Lindenſtraße 46. 
Sortzugshalber iſt meine 


Villa zu verkaufen. 


Thorn⸗Mocker, Schwerinſtr. 2. 


Enden = Eintihtung, 


Regale und Tomtiſch, verkauft billig 
H. Salomon jr., Breiteſtr. 26. 


1 Damen⸗ und 
1 Herren⸗Panamahnt, 


Anſchaffungspreis 40 und 28 Mk., billig 
zu verkaufen. Coppernikusſtr. 21, 2. 


I ar. Kleiderſchrant mit Spiegel, 
ine. Waſchtiſch mit zpiegel,2 Belt 
geſtelen mit Matratzen, Machttiſch, 
Hertihom ‚Schreib, ene, 


alles faſt neu, zu verkaufen. Beſichtigung 
Culmerſtraße 24. 


Stammherde irre 


bei Reinau Weſtpr. 


Die diesjährige 


Auktion 


von ungehörnten, frühreifen 


Merino⸗Fleiſch⸗ 
Schaf⸗Böcken 


findet 


Sonnabend den 9. Jun. 


mittags 1 Uhr, 
ſtatt. N 


Die Herde wurde auf den Aus⸗ 
ſtellungen der deutſchen Land⸗ 
d aftsgeſellſchaft in Danzig 

erlin hoch prämiiert. 

et rechtzeitiger Anmeldung 
Dr Wagen auf Bahnhof Korna⸗ 


von Loga, 
Fernſprecher: Culm 60. 


Eine Shaufenitermartiie 
und eine Stritmafdhine 


zu verk. bei Dietrich, Gerechteſtr. 30, 


Cine hochtragende auf, 


Tagen kalbend, ſteht zum Ver⸗ 
Beſitzer E. Lemke. 
Gramtſchen. 


Eine noch ſehr guterhaltene 


Al llmaſchine 


hat abzugeben 
Karl Finke, Balkan. 


von 1—3 (Ihr. 
Eine faſt neue 


Gartenlaube 


billig zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geschaltet der „Preſſe“. 


Guterhaltene 


Geige 
mit Kaſten und Ständer billig zu ver⸗ 


taufen. anfrage 6, 2 Fk., l. 


1. Eingang. 


I Rochherd, 


verſchiedene Ofenkacheln mit Ofengeſims, 
billig zu verkaufen. Culmerſtr. 24. 


Sägeſpäne 


hat abzugeben Karl Westphal. 
Maurermeiſter, Schulſtr. 22. 


ae 


« 


Zwei ſprungfählge 


Bullen, 


weitpreußilies Sen, 


3 und 15 Monate alt, verkauft 


dale 8005 Millan 


Kreis Thorn. 


1 Milchziege, 
3 Ziegenlämmer 


zu verkaufen. Voßſtraße 4. 


Stall, 


für Hühner⸗ und a geeignel, 
verkauft Wilhelmſtr. 3. 1 Trp., r. 


200 Ztr. 
gutes Wieſenhen 


1 noch abzugeben 


Kasper, Riedermühle 
bei Schlirpitz. 


mim 


Kal. 16, ſucht zu aufen 
Skar ö hn, 


Brombergerſtraße 16/18. 


Inebt, Sartentil, kull. nuch Banz 


zu kaufen gefu 
Angebote 19158 Q. 991 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrnuchtes Herrenfahrrad 


zu kaufen geſuch 
Angebote mit preis unter H. 1008 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Reiſetaſche 


zu kaufen gefucht, 
Angebote mit Preis unter O. 1016 
an die Geſchäftsſtelle der „Pref 85 erb. 


Spazierwagen, 
Einſpänner, leicht, und Geſchirr zu 
kaufen geſucht. 

Angebote unter Z. 1000 an die Ge⸗ 
ſchältsſtelle der „Preſſe“. 


KRosshaare 


kauft jeden Poſten. 
Klempnermſir. Patz, Thorn. 


0 


Juckkrätze 


beseitigt in etwa 2 Tagen ahne Be“ 
rufastörung wuermch- uud kerne. 
Mässiger Preis. Aerzil. empfohle 


.„ Fabricius, 


Vohwinkel Rhld. 59, Gustavstrasse. 
vers. unanfiall. Nachnahme 1. or 


Großer Bolten Eppendorfer 


Hutkartons 


für die Reiſe neu eingetroffen. 
Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. — 


Fofort geſucht 


auf ein Sofort. air N 
zur erſten Stelle. 


Angebote unter P. 1015 an die Ge⸗ 
ſchäftsſteſle der „Preſſe 


Wobnungsgeſuche 


Verheirateter Offizier ſucht zum I. Jun 
gut möbl. 
2⸗Zimmerwohnung 


Al 


mit Küchenbenutz. mögl. auch Burschen 


Angebote mit Preis unter E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Brelle”- 


Gefnht 9-3 Zimmer und zäh. 


Angebot it . be unter 
986 bl ese der en 
ng 
Kleine Wohnn ng, 


von einzelner Perſon, möglichſt 
gelegen), von fof. geſucht. Angebote u: 
1012 an die Geſchäfteſt. der Prell 


{ oder 2 ul Rib. Zune, 


5 5 9 3 Ge 
l ae ee 
e. 

Angebote unter J. 1009 


ſchüftsſtelle der „Preſſe“. — 
Möbl. Zimmer . 


mit Kaffee nud Mittagstiſch vom 
an gef. Angeb mit Preisang , 15 


1011 an die Geſch. d. „Pre 
er n ſucht 
möbl, Zimmer zum 1. zun, 


Angebote mit Preisangabe unt 
994 an die Geſchäftsſtelle der e 


Er Aal, 
en JRR va 


993 an die Geſchäftsſtelle der „P 


Ar 


